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Der politische Meuchelmord
3 HaKenKreuzler als Mörder festgenommen

die Verhaftung öer 3 Sulo-Märüer
Hamburg , 18 . März . Es ist, wie die „V. Z. am M ." aus

Hamburg meldet , der Hamburger Polizei gelungen , zwei der
Nationalsozialistischen Mörder zu verbaftcn . Man
' it bereits dabei , sic ru vernebmen und hosft, auch der anderen
''«ch im Laufe des Tages Habbast zu werden . Es steht schon jetzt' °st , daß sie sämtlich nationalsozialistischen Orga¬
nisationen angebörcn .

Atie die B .3 . erfährt , haben sich die beiden Täter bei der Ham¬
burger Polizei unmittelbar vor ihrer Verhaftung
gestellt . Sie batten erfahren , da« man ihren Namen und
' i>re Wohnung muhte und find deshalb selbst zur Polizei ge-
uangen .

Hamburg , 18 . März . Der dritte der nationalsozialistischen
Attentäter ist beute vormittag in Hamburg aus der Strahe gestellt
und ebenfalls verhaftet worden.

Hamburg , 18. März . Die verhafteten Mörder find: der am
^ . Februar 1909 zu Segeborg geborene ledige frühere Poli -
iciwacht meist er Albert Ernst Jansen , der am 27 . Mai 1905
' u Wittinge » , kreis Jjenbcrg , geborene Handlungsgehilfe
pHo Ernst Heinrich Bammel . Beide sind Mitglieder
° ° r NSDAP . Der dritte Täter ist der am 11 . August 190» in
München geborene Hans Alois Hoeckmever , der gleichfalls
Mitglied der NSDAP , ist.

CNB . Homburg , 18 . März . Zu dem volitischen Mord Im
^ »chtauiobus wird dem Hamburger Fremdenblatt noch mitgeteilt ,^ Uf> aohcr dem tödlich verletzten Henning noch zwei Damen
Und ein Mann von den Kugeln getroffen worden sind . Am schwer¬
en verletzt ist eine neben Henning sitzende Lehrerin , die an
^ Ner Berufsschule in Hamburg tätig ist . Sie erhielt fünf
Schüsse in den Oberschenkel , wegen derer sie in eine Hamburger
Krankenhaus ausgenommen werden muhte . Einer zweiten
'' rau am Hamburg wurde der Daumen abgeschossen . Der
Zweite im Magen anwesende Kommunist erhielt einen leichten
Streifschuß am Kov ' e .

*

Hierzu wird uns aus Berlin noch geschrieben :
. Die drei H a k e n k r e u z I e r , die den Mord an Herrn
Enning , dem kommunistischen Bürgerschaftsmitglied in
Hamburg , begangen haben , sind verhaftet worden . Ihre
Guttat bildete , neben dem Attentat auf den Hamburger
^ gierungsrat L a s s a l l y letzte Woche den Höhepunkt

Er zahlreichen Zusammenstöße, die sich in den letzten Tagen
ud Wochen zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten

getragen haben . Angreifer dabei waren bald die Natio¬
nalsozialisten , bald die Kommunisten. Der organisierte kleine
Bürgerkrieg, den beide Parteien miteinander führen , hat
^ radezu mazedonische Zustände hervorgerufen .

Die Organisation des mörderischen Bandenüberfalls
das kommunistische Dürgerschaftsmitglied entspricht

^
°enso den Gebräuchen der mazedonischen Terroristen , wie

J 5 brutale und unmenschliche Hineinfeuern der Täter in
< Uen stark besetzten Autobus . Dem Mord folgte nach maze -

"lischem Brauch die Blutrache auf dem Fuße . — In Altona
, .̂ den am Sonntag zwei Nationalsozialisten von Kommu-

, |ipn angeschosien .
»,Die intellektuelle Verantwortung für den
^ ndenmord trägt die Nationalsozialistische
ii*

1 r * e *• Ähre Hamburger Gauleitung macht den Versuch,
herauszulügen . Sie veröffentlicht eine Erklärung ,

^ der sie selbst zugesteht , datz die Täter Nationalsozialisten
^ ren und in der sie weiterhin die Tat selbst verurteilt . Diese
Erlegene Erklärung nach der Tat kann wenig Eindruck
^ chen . Sie ist der Furcht vor der Welle der Empörung ent-

E'lngen . die sich über die nationalsozialistische Bluttat er-
, den hat . An der Spitze der Hamburger Eaulei -
; * n 8 der Nationalsozialistischen Partei in Hamburg steht
s

?Er saubere Herr Kaufmann , dem erst unlängst öffentlich
,y ® 1 1 c Urkundenfälschung vorgeworfen worden
I

' Das sind nicht die Leute , denen man Glauben schenken
!̂ n . daß sie mit dem Mordgesindel nichts zu tun hätten ,

y. ■' -ae Verantwortung fällt auf jene nationalsozialistischen
5̂ fedner , die ihren Anhängern geradezu die Pistole in die

drücken . Viel zu lange ist die Weise der Hitler ,
^

"
.Ebbels und Eenoffen gesungen worden , die in jedem

T^ ten Satz ihre politischen Gegner mit dem Tode bedrohen.
^ >lgen dieser verbrecherischen Agitation treffen nun ein.

»cn » .
a mburger Senat hat sich entschlosien , dem klei-

Bürgerkrieg ein Ende zu machen . Er hat mit Hilfe des
D, ^ sowohl dm nationalsc>' ' alistischen mi -> die kom -
j

"
fischen Versammlungen in Hamburg verboten und

s y , ? V e r s a m ni l u n g s t ä t i g t e i t der National -
^ t a l j st e n wie der Kommunisten untersagt .

, es? wird darüber hinaus nötig sein , daß im gan -
oft» ..

^ eich Vorkehrungen getroffen werden , damit derin
li?tplten’ ^um Dode aufreizenden Agitation der Nationalsozia -
s>

EN e i n E n d e gemacht wird . Der Antrag der sozial -
"> okratischen Reichstagsfraktion in der

Reichstagssitzung vom Montag mutz dazu als ein Anfang ,
aber nur als ein Anfang betrachtet werden.

Die Attentate von Hamburg durchlöchern den
E i d , den Hitler vor dem Reichsgericht in Leipzig geschwo¬
ren hat . Ist das auch noch Legalität , wenn bewaffnete
organisierte Mürderbanden auf politische Gegner losgeschickt
werden? Hier handelt es sich nicht mehr um Affekthandlun¬
gen , sondern um ganz kaltblütig durchgeführte politische
Mord e . Wie siebt es mit der Hitlersckien Bebanvtung , datz
kein Nationalsozialist bewaffnet sein darf ? Diese Behauptung
bezweckt nur , die Berantworning von den intellektuellen Ur¬
hebern der nationalsozialistischen Bluttaten abzwülzen. Wenn
nach geschehener Tat die Mörder von Hitler verleugnet wer¬
den , so vermag ein solcher Akt des bösen Gewissens keinerlei
Verantwortung abzuwaschen !

Die Verantwortung ruht auf der Nationalsozia¬
listischen Partei , sie ruht auf der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion !

Das sind die Folgen des Ausscheidens der Nationalsozia¬
listen aus dem Parlament ! Si " haben den Boden der
legalen politischen Betätigung verlassen .
Sie haben mit revolutionären Gesten und Redensarten ge¬

spielt — ihre Anhänger aber machen Ernst ! Sie handeln so ,
wie die Maulhelden von Führern reden . Die Hitler , Goeb¬
bels und Konsorten reden vom Köpfe -in -den -Sand - Rollen
— die nationalsozialistischen SA .-Leute aber schietzen !

Wenn diese Partei und ihre Angehörigen das Gesetz
brechen , und wenn diese Führer den Geführten einreden ,
es gebe kein Gesetz mehr, so »mutz das Gesetz sich stark
und lebendig erweisen. Es mutz gezeigt werden , datz diese
Partei und ihre Angehörigen unter dem Gesetz stehen .

Die Beteiligung von Polizeibeamten an den beiden
Hamburger Verbrechen mutz die selbstverständliche Folge
haben , datz die Beamtenschaft , vor allem aber die P o -
l i z e i , auf das gründlichste von Mitgliedern und Mitläu¬
fern der Nationalsozialistischen Partei gesäubert wird . Datz
Herr Frick in Thüringen und Herr Franzen in Vraun -
schweig an der Spitze der Polizeiverwaltung stehen , erscheint
nach den Hamburger Attentaten aufs neue als eine Unge¬
heuerlichkeit — rechtlich wie politisch . Die Republik hat
sich als zu schwach erwiesen, um dieser Ungeheuerlichkeit ein
Ende zu machen . Um so gründlicher mutz Ordnung geschaf¬
fen werden — trotz dem Geschrei der Freunde der organisier¬
ten Hamburger Mordbanditen !

Gesetz gegen MoröverwUSerung
Sofortige Hnilia i re Ser wzialöemokratilchen Reichstagsfraktion

Berlin , 16. März . (Eig . Draht . ) Der Reichstag stand
am Montag stark unter dem Eindruck der

nationalloziaMifchen Mordtaten
gegen Sozialdemokraten und Kommunisten in Hamburg .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion brachte noch vor Beginn der Sitzung einen Antrag ein,
der von der Regierung einen Gesetzentwurf zur wirk¬
sameren Bekämpfung von Aufforderungen zu politischen Mor¬
den und schärfere Bestimmungen über den Handel mit Waffen
und Munition verlangt . Die Kommunisten benutzten auch
diese Gelegenheit zu wüsten Beschimpfungen der Sozialdemo¬
kratie , die diesen Mördern Unterstützung gewähre . Sie be¬
antragten die sofortige Aufhebung des Verbots des Rotfront¬
kämpferbundes und sämtlicher Demonstrationsverbote .

Beide Anträge wurden an den Schluß der Tagesordnung gelebt,
nachdem dazwischen der. Haushalt des Reichsarbeitsministeriums
weiter beraten wurde , worüber wir an andeter Stelle berichten.

Die Beratung des sozialdemokratischen Antrags gegen die Ham¬
burger Mordtat und des damit verbundenen kommunistischen An¬
trags auf Aushebung des Verbots des Rotfrontkämpferbundes
führte zu

wilden Auftritten der Kommunisten
und schließlich zur vorübergehenden Aufsliegung der Sitzung.

Abg . Sollmann (Soz.j
der den Antrag begründete , gab de» Kommunisten keinerlei Anlaß
zu ihren wüsten Schimpfereien gegen die Sozialdemokratie . Er
wandte sich mit keinem Wort gegen die Kommunisten, sondern
wandte sich in

schärfster Weise gegen die nationalsozialistische Mordtat in
Hamburg .

Dennoch unterbrachen ihn die Kommunisten hinter jedem Satz. Ihre
Aufregung galt nicht etwa den Faschisten , und ihr ' Schmerz galt nicht
den ermordeten Sozialdemokraten und Kommunisten , sondern der
Vorfall in Hamburg war ihnen nichts anderes als ein Anlaß , Se -
vering und andere Sozialdemokraten als Bluthunde zu beschimpfen ,
die die Faschisten bewaffneten . Sollmann erklärte , daß

an dem Mord alle schuldig seien , die politische Ziele durch den
Bürgerkrieg erreichen wollten.

Verschlimmerung im Veftnüen
Hermann Müllers

CNB . Berlin , 16. Mürz . Im Laufe des späten Nachmit¬
tags und Abends trat in dem Befinden des früheren
Reichskanzlers Müller , der vorgestern operiert
wurde , eine Verschlimmerung ein . Insbesondere
machte sich im Laufe des heutigen Nachmittags eine starke
Schwäche bemerkbar . Die Acrzte sehen den Zustand des
Kranken sehr ernst an .

Schuldig seien alle, die den politischen Gegner als böswillig und
verlogen beschimpften ; schuldig seien alle , die die Freiheit der De¬
mokratie durch ihre Unvernunft und Roheit gefährdeten ; schuldig
seien alle , die den Terror als politisches Kampfmittel organisieren .
Kein Sozialdemokrat werde durch die Morddrohungen sich hindern
lassen , seine lleberzeugung frei auszusprechen. Wir verabscheuen den
Terror , aber wir haben vor den Terroristen keine Furcht . Sollmann
machte dann

aufsehenerregende Mitteilungen über Waffen¬
schmuggel an der deutsch -belgischen Grenze nach

Deutschland
und über Schwarzhandel mit Revolvern in Mitteldeutschland . Er
»erlangte verdoppelte Wachsamkeit der Staatsgewalt . Den Kom¬
munisten sagte er, daß in einer so gespannten politischen Situation
Verbote gegen Organisationen nicht aufgehoben werden könnten,
wenn diese Organisationen erklären , staatsfeindlich zu sein . Die
Sozialdemokratie wünsche keine Gesetzgebung ab irato , sondern eine
ruhige besonnene Prüfung . Aber

den volitischen Mördern und ihre» intellettuellen Urhebern
miisie das Handwerk gelegt

werden. Sollmann forderte den Reichstag schließlich auf , zu zeigen,
daß er die Freiheit jeder volitischen Ueberzeugung gegen den Terror
zu schützen entschlossen ist.

Kommunistische Wutexzesse
Was dann folgte, Lbertrifft alles , was die Kommunisten an

Schamlosigkeit sich bisher geleistet haben . Ein junger Kommunist
namens Lohagen redete sich in eine wahre Wuterstase , nicht etwa
gegen die Nationalsozialisten , sondern gegen die Sozialdemokratie
hinein . Alle Kräfte von den SPD . bis zu den Nationalsozialisten
ständen zusammen, um den Faschismus in Deutschland zu errichten.
Die Jnnungsmeister des blutigen Handwerks seien nicht die Natio¬
nalsozialisten , sondern Severing , Schönfelder-Hamburg und Ercze-
sinski und Genossen . Es fehlte nur noch, daß der Kommunist
behauvtete , di« Sozialdemokratie habe die Morde in Hamburg ver¬
anlaßt .

Von Ekel gefaßt , ging die sozialdemokratische Fraktion aus dem
Saal . Als der Kommunist Schimvfworte auf Schimpfworte , und
blutige Phantasien auf blutige Phantasien häufte , entzog ihm
schließlich der sehr duldsame Vizepräsident Esser das Wort . Der
Kommunist redete, offensichtlich um alle Vernunft gebracht, in erreg¬
ten Gestikulationen und sich überschreiend weiter .

Der Vizepräsident verließ seinen Platz , womit die Sitzung unter¬
brochen war . Der Kommunist schimpfte dennoch gegen die Sozial¬
demokratie weiter . Als er endlich nichts mehr wußte , stimmten die
Kommunisten ein Lied nach dem andern an . Ihr bestes Kampfmittel
gegen die Faschisten scheinen also Männerchöre zu sein. Schließlich
konnte nach einiger Zeit die Sitzung fortgesetzt werden , da sonst
durch das Auftreten der Kommunisten jede Aktion unmöglich ge¬
macht worden wäre . Der Kommunist Lohagen wurde für insge¬
samt 30 Sitzungen ausgeschlossen . Nachher setzte noch ein Kommunist
die Schimpfereien gegen die Sozialdemokratie fort .

Der kommunistische Antrag wurde abgelehnt . Der sozialde¬
mokratische Antrag wurde gegen die vereinigten Stimmen
der Kommunisten und der Landvolkpartei angenommen .
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$ itlcr und Sie Hamburger Mörder
„Rechtsbeistand auf Hitlers Kosten "

Berlin , 17 . März . ( Funkdienst.) Während die Samburgr Partei¬
leitung der Nationalsozialisten die Mordtat an dem Kommunisten
Henning als „unsinnig , feige und verabscheuungswürdig" bezeich¬
net , bat sich Hitler kurz nach der Tat mit den Mördern durch
eine für die Oeffentlichkeit bestimmte Erklärung solidarisiert .

In dieser Erklärung bedauert er zwar im ersten Satz die Tat ,
sucht sie aber in einem Nachsatz sofort durch den Hinweis verständ¬
lich zu machen , dag er „in den Tätern nur die unglücklichen Opfer
einer seit Monaten ungestraft gebliebenen Blut - und Mordhetze der
Kommunisten" sehe. So sehr er auch die Tat verurteile , so grob sei
sein Mitleid mit den verirrten unglücklichen Parteifreunden , die
sich durch ihr Handeln selbst aus der Bewegung ausgeschlossen hät¬
ten . Trotzdem zwinge ihn , Herr Hitler , das menschliche Mitleid ,
den Mördern Rechtsschutz zukommen zu lassen. „Ich habe daher —
so schließt die Erklärung — Rechtsanwalt Dr . Frank II -München
beauftragt , die Verteidigung der drei Täter zu übernehmen und
werde die Kosten hierfür aus Eigenem bestreiten .

"
Der Vorwärts erinnert demgegenüber an das Schuldkonto Hit¬

lers ; er schreibt u . a . : „Es ist weder Notwehr auf der Seite der
Kommunisten , noch auf der Seite der Nationalsozialisten , wenn die
Revolver krachen — es ist gegenseitige Provokation . Hitler trägt
Blutschuld, aus ihn fällt mit vollem Gewicht die intellektuelle
Schuld an den Bluttaten seiner Parteifreunde . Das ist der Mann »
der jetzt den feigen Mördern die Hand drückt , der heuchlerisch vom
menschlichen Mitleid deklamiert und seine Mordbanden als un¬
glückliche, verfolgte Opfer hinstellt . Er hat das Wort geprägt von
den „Köpfen, die in den Sand rollen werden", er bat das Signal
gegeben zu jener maßlosen Blut - und Mordhetze seiner Redner , in
den Orgien von rednerischen Blutdrohungen , die sich namentlich
gegen Sozialdemokraten und Republikaner richten. Dieser Mann
bat kein Recht , Klage zu führen über mangelnden Rechtsschutz —
wir finden vielmehr , daß das Recht ihm gegenüber so langmütig
angewandt wird , daß es in Gefahr gerät , aufzuhören , Recht zu
fein . Wir finden vielmehr , daß noch niemals in einem Rechtsstaat
ein Mann in vollster Oeffentlichkeit in steter Wiederholung so un¬
gehemmt zum Mord anreizen konnte , wie Hitler .

"

Schon Blutrache?
Der Vorwärts meldet aus Altona :
Zwei Angehörige der NSDAP , wurden gestern abend vor einem

nationalsozialistischen Versammlungslokal in der Enzbergerstraße
durch Revolverschüsse von unbekannten Tätern verletzt. Kegen 23
Uhr betraten zwei Nationalsozialisten das Lokal mit der Mitteilung ,
daß auf der Straße politische Gegner das Lokal beobachteten und be¬
lagerten . Als der Wirt darauf mit einigen Gästen vor die Tür trat ,
um Ausschau zu halten , fielen ein paar Schüsse, von denen zwei
Personen getroffen wurden . Die Verletzten mußten sofort dem
Krankenhaus »ugefübrt werden.

Hakenkreuz-Säule geborsten
München , IS. März . (Eig . Ber .) In Amber » in der Ober-

pfal , ist die dortige nationalsozialistische Säule geborsten. Der
Borfitzendr der Hitlerei , rin besonders kläffender Sozialistenfresser,
der städtisch« Obersekretär Hörmann , mußte seines Amtes
enthoben und bei der Staatsanwaltschaft angezeigt werden.
Als Kassenverwalter bei der städtischen Sparkasse
batte er di« in den Schulen gesammelten Sparpfennige der Kin¬
der nach Uebergabe durch die Lehrer unterschlagen und für
sich verbraucht. Die Kassensührung galt schon seit längerer Zeit
als nndnrchfichtig .

Attentat aut Soebbels grober Unfug
VDZ . Berlin , 16 . März . Die Feuerwerker und kriminalistischen

Sachverständigen des Berliner Polizeipräsidiums haben die Feuer¬
werkskörper, die dem Reichstagsabg . Dr . Goebbels durch di« Post
zugeschickt worden sind , untersucht und bezeichnen , wie wir von zu¬
ständiger Stelle hören, den Gedanken, daß es sich um ein Attentat
gebandelt haben könnte, als geradezu lächerlich . Große Unruhe habe
jedoch in der Bevölkerung die Berichterstattung der nationalfoziali
stischen Zeitung Der Angriff ausgelöst , in der von ernster Bedro¬
hung des Abg. Dr . Goebbels die Rede war . Infolgedessen erwägt
man im Polizeipräsidium die Stellung eines Strafantrages gegen
den Angriff wegen groben Unfuges . Daß die angeblich Bedrohten
selbst die Gefahr nicht so hoch einschätzen, schließt di« Berliner Po¬
lizei aus der Tatsache, daß die Feuerwerkskörper bereits am Freitag
mittag bei Dr . Goebbels eingegangen sind , daß aber erst am Sams¬
tag mittag telefonisch der Polizei davon Nachricht gegeben wurde.

Das Urteil im Snsteler Uommunisten-
prozefi

Kassel , 16 . März . ( Eig . Draht .) Das hiesige erweit . Schöffengericht
sprach am Montag von 93 Angeklagten des Kasseler Landfriedens -
bruch -Prozesies 82 frei . Von den übrigen elf wurden vier verurteilt
wegen schweren Landfriedensbruchs zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von 6 Monaten , drei wegen einiachcn Landfriedensbruchs zu der
gesetzlichen Mindeststrafe von 3 Monaten , zwei wegen einfachen
Hausfriedensbruchs zu je 2 Monaten , einer zu l Monat und ein
jugendlicher Angeklagter zu 2 Wochen Gefängnis , unter Zubilli¬
gung einer Bewährungsfrist von 3 Jahren . Die Angeklagten nah¬
men das Urteil rubig auf . Unter den Freigesprochenen befindet
sich auch der der Rädelsfübrerschast beschuldigte politische Leiter
des Kampfbundes .

Der Staatsanwalt batte in seinen Strafanträgen für den Rä¬
delsführer sowie zwei Angeklagte je 6 Monate Gefängnis bean>
tragt und für alle übrigen wegen einfachen Landfriedensbruchs
3 Monate .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende des
Gerichtes aus , daß nicht festgestellt worden sei, daß die Kommu¬
nisten mit der Absicht zu Eewasttätigkeiten nach Grebenstein ge¬
fahren seien ; das Gericht sei ferner zu der Ueberzeugun« gekom¬
men , daß die Verfehlungen den Angeklagten keineswegs allein zur
Last gelegt werden könnten. Auf der Gegenseite, das beißt bei den
Nationalsozialisten , seien ebenfalls schwere Ausschreitungen festge¬
stellt worden. -

Schwere politische Schlägerei
Gelsenkirchen , 16 . März . Im Stadtteil Horst kam es gestern

zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten zu einer schweren
Schlägerei , in deren Verlaus ein Kommunist einen Steckschuß in
den Rücken erhielt und außerdem mehrere Schlagverletzungen am
Kops davontrug . Ferner wurden sieben Nationalsozialisten verletzt,
jedoch nicht lebensgefährlich . Die Polizei nahm zwölf Zwangsge¬
stellungen vor.

Teurer Schnee
Das Baseler Baudevartement verausgabte für die Wegräumung

der gewaltigen Schneemasien in der Stadt rund 120 066 Schweizer-
frank . Durchschnittlich waren etwa 636 Arbeitslose mit den Weg¬
räumungsarbeiten beschäftigt. Dazu kommen noch die Kosten , welche
die Strabenbahnverwaltung batte , indem sie für die für die Frei -
hslltung her Geleis« notwendigen Arbeiten etwa 26 666 Schweizer-
stankist luOvey^en rnußt«.

Kampf dem scharfmacherium
Oie sorialdemokratifchenSprecherzum Eta» »es « eichsarbeitsministeriums

In der Reichstagssitzung vom Montag kamen neben den an
anderer Stelle behandelten Anträgen zur Bekämpfung der poli¬
tischen Morde bei der Beratung des Arbeitsministeriums meh¬
rere sozialdemokratische Redner in markanter Weise »um Wort .

Es wurde der

Haushalt des Neichsnrbeilsmmisteriums
weiter beraten .

Der Führer der Deutschnationalen Ha-nidlungsgehilfen , der »olks-
konservative Abgeordnete Lambach meint«, man solle am Versiche-
ru-ngsprizip bei der Arbeitslosenversicherung festhalten . Um die
Arbeitslosen aber moralisch zu fördern , schlug Lambach, in etwas
verschwommenen Ausführungen einen „freiwilligen Arbeitsdienst "

vor .
Abg. Dill -Nürnberg (Soz .)

hielt eine durch ihre große Sachlichkeit und durch knappe uird schla¬
gende Formulierung besonders wirkungsvolle Rede. Er inachte den
Arbeitsminister darauf aufmerksam, daß der Verband bayerischer
Metallindustrieller

die Wirtschaftskrise durch einen reinen politischen Kampf
unnötig verschärft

habe . Ohne jode wirtischaftliche Notwendigkeit habe der Verband
bayerischer Metallindustrieller den in Nürnberg gefällten und von
den Gewerkschaften angenommenen Schiedsspruch auf 6 Prozent
Lohnabbau mit einer brutalen Aussperrung beantwortet . Die Ver¬
handlungsführer der Unternehmer halben , wie der Abgeordnete
Dill an einigen Beispielen zeigte, die Verhandlungen mit den
Gewerkschaften auf das Niveau nationalsozialistischer Skaadalver -
sammlungen heruntergedrückt. Die Unternehmer habe» erkennen
lassen , daß es ebnen darum zu tun ist, di« Wirtschaftskrise zu
einem rein politischen Machtkampf gegen di« Gewerkschaften aus -
zunützen . Der Redner forderte zum Schluß in einem eindrucks¬
vollen Appell den Arbeitsminister auf , dafür zu sorgen, daß die
Arbeiter , die zu den Wirtschaftsführern nicht mehr das geringste
Vertrauen hätten , nicht auch noch das Vertrauen zu einer objek¬
tiven Staatsführung verlieren . Dill sagte, wenn die Gewerkfchafts-
führer so unfähig wären , wie die Führer der deutschen Wirtschaft,
so wären sie von den Arbeitern längst zum Teufel gejagt worden.

Der Zentrumsabgeordnete Fahrenbach äußerte große Bedenken,
ob höhere Zölle und Senkung der Löhne zu einer Belebung der
Wirtschaft beitragen könnten. Es herrsche eine wahre Lohnabbau¬
psychose. Dann aber predigte er gegen den Materialismus , gegen
den Machtstandvunkt , gegen den Klassenkampfgedanken.

Abg. Ianschek (Soz .) nahm sich insbesondere der Bergarbeiter
an . Er verlangte eine allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit , vor
allem aber im Bergbau . Dort gäbe es noch Arbeitszeiten bis zu
zehn Stunden .

Die wohlerworbenen Rechte der Bergarbeiter
dürften bei,einer Aenderung der Knappschaftsversicherun« nicht an-
getaftet werden. Er begründete den sozialdemokratischen Antrag ,
mindesten» 56 Millionen Mark für die Zwecke der notleidenden
Knappschaftsversicherung aus der für Finanzierung der Osthilfe

berangezogenen Jndustriebelastung berrugeben . Die Bergarbeiter
könnten unmöglich weitere Opfer bringen.

Abg. Frau Körner von den Kommunisten «Märte , daß der kaoi-

talistische Staat nicht mehr in der Lage sei, die Lebens - und Wob'

nungsbedürfniffe der arbeitenden Bevölkerung zu befriedigen .
Abg. Karsten (Soz .) erwiderte den Kommunisten , sie sollten lie¬

ber , statt immer die Sozialdemokratie beruntcrzureißen . sich end
lich ernsthaft mit den sozialpolitischen Fragen beschäftigen. Jeder
Arbeiter begreife , daß in dieser Notzeit die Sozialversicherung niit«
ausgebaut , sondern nur erhalten werden könne.

Die Sozialpolitik zu erhalten ,
sei heute Pflicht . In Rußland sei di« Sozialpolitik längst abge¬
baut . Eine Verschlechterungder Sozialversicherung nach den Wün¬
schen der Unternehmer würde nur zur Verringerung der schon
niederen Renten und »u einer weiteren Belastung der Gemeinden
führen .

Abg. Bernhard (Soz .)
polemisierte gegen den Standpunkt der Wirtschaft»Partei in d«r
Lehrlingsfrage . Die Gesetzgebung neihme sich der Lehrling « nur »»-
weil in zahlreichen Betrieben eine

Ausbeutung der Lehrlinge

vorliege . Was sei das denn für ein Zustand , wenn jetzt Masse »
von Lehrlingen nach der Lehrzeit auf die Straße geworfen werde»
müßten . Im größten Teil seiner Rede beschäftigte sich Bernhard
mit ausgezeichnetem Material mit der Belebung der BairwNt-
schaft . Das Baugewerbe mit den Nebengewerben beschäftigten »eb»
Millionen Menschen.

Die freie Wobnungswirtschaft dürfe niemals wieder aufkomm«»-
Senkung der Baukostenvreise und der Mietrpreisr

müsse durchgeführt werden, damit die Wohnungsnot verschwind «
und die schlecht Wohnenden zu gesunden Wohnungen komm«»
könnten.

Der bayerische Volksvarteiler Trobmann wandte sich mit einig«»
Worten gegen die Aussperrungstaktik der bayerischen Metallindu¬
striellen.

Wg . Biester (Soz .) machte zur ländlichen Siedlung sachundrg «
Ausführungen . Er verlangte , baß nicht nur die Bauernsiedlunü -
sondern auch die Landarbeiterstedlung gefördert werde.

Der Pachtschutz müsse ausgebaut werde«.
Entscheidend sei das Wohl derjenigen , die den Boden bearbeitete »,
nicht derjenigen , die die Renten einstecken. Man müsse verhinder»-
daß das Heer der Arbeiislosen in den Städten durch Landflucht
verstärkt werde. Dazu sei auch eine ökonomische und kulturelle
Hebung der Landarbeiter notwendig .

Um 6 Uhr wurde die Beratung des Etats de» Arbeitrmtntst « '
riums abgebrochen.

Es folgte die Abstimmung über bas Abkommen für einen 3 »" '
frieden. Der Landvolkabgeordnete Hemeter glaubt « bei dieser G« '
legenheit gegen landwirtschaftliche Gegner im Reichstag spreche»
zu müsien. Die sozialdemokratische Wg . Senders erwiderte ihm
scharf , falls er die sozialdemokratische Reichstagsfraktion gemeint
haben sollte.

Ei» Morsetelegramm :

&

Du kannst es nicht entziffern ? Es ist für Dich bestimmt und heißt :

Wo bleibt der zweite Mann?

VetoicRe *UHg*mo*dftoOfeA %etgHe*
Oer ermordete Oulogast

Vor dem Regensburger Landgericht begann der Prozeß gegen
den 25jährigen Kaufmann Kurt Tetzner , der im November vori¬
gen Jahres auf der Landstraße zwischen Bayreuth und Hos einen
unbekannten Mann ermordete , den er zu einer Fahrt in seinem
Auto eingeladen hatte .

Der Angeklagte war früher in München wohnhaft , später in
Leipzig ; als sächsischer Eeneralverteter für llnterrichtsbllcher war
hier indes sein Verdienst nur spärlich. Wirtschastlichr Schwier -. g-
keiten regten ihn zu der oerbrecherischen Tat an , vor der ihn seine
Frau erst warnte . Tetzner schlug diese Warnungen in den Wind ,
später machte die Frau auch mit , »sehr eifrig sogar ; auch sie hat sich
jetzt vor dem Gericht zu verantworten .

Tetzner ließ sich im Oktober 1929 bei vier Versicherungsgesell¬
schaften mit etwa 115 966 Ji gegen tödlichen Unfall versichern , der
Unfall , auf den er ivekulierte , sollte ein Autounfall »ein , bei dem
er in der Tat ums Leben kommen sollte — allerdings ein anderer .
Am 26. November 1929 gelang es Tetzner, während einer Auto¬
reise von Leipzig nach München sich des Nachts zwischen Nürnberg
und Regensburg einen Wanderburschen auszugreifen , den er zur
Mitfabrt einlud , nach wenigen Stunden aber iin Wagen verbrannte ,
nachdem Tetzner unter dein Vorwand einer Reparatur ausgestiegen
war . Rach mehreren Tagen wurde die aufgefundene Leiche des
Wanderburschen in Leipzig als der verstorbene Tetzner bestattet und
die Trauer der Frau Tetzner erschien alles andere als geheuchelt . . .

Trotzdem kam das Verbrechen ans Tageslicht und Tetzner könnt?

verhaftet werden . Er bestreitet allerdings , den Wanderbursche» ^ ,
mordet zu haben : der junge Mann sei von ihm versehentlich »»
fahre » und dann erst verbrannt worden . . „

Von der Gattin Tetzners nimmt die Anklage an , daß sie i» ,f
Plan von vornherein eingeweiht war . Sie war seiner 3 « ** #
trauernde Witwe erschienen . Frau Tetzner batte ihre Etwirk »

an dem Verbrechen zugegeben, behauptet aber jetzt , von ' »
Manne hypnotisiert worden zu fein.

Schönheitsoperation mit gerichtlichen Folgen ^
In einem Prozeß , der eine Schönheitsoperation zum ®e0£" &% }

hatte , hat die Pariser Z i v i l Ta m m e r in zweiter 3 »
j t tc .

ein Urteil gefällt , das für weitere Kreise von Interesse sei»
Eine Frau L« Euen batte von einem Arzt eine Operation
nehmen lassen , durch die nach ihrer Ansicht etwas zu ch<
den schlanker gemacht werden sollten . Die Operation wurde
geführt , die Wundheilung ließ aber zu wünschen übrig und ^[C
lich mußte der Dame sogar ein Bein abgenommen werden.
Schadenersatzklage gegen den Arzt gewann sie in erster 3 » l^ .^ ,
denn ein operativer Eingriff fei , wie, es in der Begründung ^
nur zulässig , wenn er zur Beseitigung einer Gefahr
fei . Das Gericht der zweiten Instanz schloß sich »war dieser ^
sung nicht an , verurteilte aber den Arzt trotzdem »ur
von 266 006 Frank , weil er es unterlassen batte , seine Kunvm ^
her auf die besonderen Gefahren dieser Operation aufmerksam^
machen . Bei Operationen aus ästhetifchci » Gründen müsse »' “’ ^
Arzt , um »ich vor Schaden zu bewahren , die formelle 3 usnm ^
der Patientin geben lassen , daß sie auch die Verantwort «»»
alle etwa eintretenden Fölsen tragen wolle.
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Optimismus in Wirtschaftskrisen

Lĵ
t den Erwartungen auf eine Verminderung der Ar.

^ blosigkeit und der Kurzarbeit im bevorstehenden Früh -
"T fällt die hoffnungsvollere und optimistische
' trachtung der Geldmärkte zusammen.

J s ist bekannt, dah das Anwachsen der rechtsradikalen Be-
Mng , die sinnlosen Renommistereien der Nationalsozia -

und die Furcht vor einem Hitlerputsch das Ausland
. Mäht haben , seine Gelder aus Deutschland zuriickzu -
!/ben, Dazu kam, besonders nach der Reichstagswahl am

veptember , eine gesteigerte Kapitalflucht . Die Ber¬
gung der der Wirtschaft zur Verfügung stehenden Gel -

^ hat natürlich die Wirtschaftskrise verschärft. Die durch

ACeldabfluh gekennzeichnete Vertrauenskrise setzte sich in

^eitslofigkeit und Kurzarbeit um . Selbstverständlich ist ,
eine lleberwindung der Vertrauenskrise und ein Zufluh

y Geldern nach Deutschland die Wirtschaftsentwicklung bei
günstig beeinflussen muh . Das Institut für Konjunktur -

Eichung hat in seiner letzten Veröffentlichung ganz beson-

^ auf diese Zusammenhänge hingewiesen .
(Jmf den internationalen Geldmärkten bahnte sich bereits

^ Februar eine Wendung zum Besseren an . Jetzt be¬

dien die Banken , dah bei ihnen gesteigert Auslandsgeld

geboten wird . Leider aber immer noch zu hohen Zins¬
en . Dah sich eine Wandlung in der Auffassung der aus .

Mschen Geldgeber vollzogen hat , daran ist wohl nicht zu

fistln . Ob diese Wandlung aber bereits Ausdruck in um-

Mreichen Eeldofferten an die deutschen Banken fand , läht
Int Augenblick nicht genau übersehen . Wichtig ist aber

dah die ausländischen Geldgeber bereit sind , in

»^ Handlungen über die Hergabe von Geldern nach

^ sichland einzutreten . Soweit kann man feststellen, dah

«̂ Vertrauenskrise mit ihren wirtschaftlichen Einflüffen den
^Zelpunkt überschritten hat.
. Welche Gründe bestimmen das Ausland ? Hier ist zunächst

Mstellen , dah sich die Zinssätze , also di« Vergütung für

^ hgeld , in Deutschland ganz anders entwickelt haben als

£ Ausland . Das Ausland konnte seine Zinssätze unter

Mluh der Krise heruntersetzen . Deutschland muhte

Zinssätze unter Druck der politischen Krise der rechts.

Skalen Bewegung heraufsetzen . Das Ausland konnte

Produktion verbilligen . Wir muhten inmitten einer

Nchterlichen Wirtschaftskrise unsere Produktion durch höhere
Uen verteuern . Der rechtsradikale Unfug in Deutschland
M wohl am besten durch die Feststellung gekennzeichnet,

p bie Spanne zwischen den deutschen Geld¬
losen und den ausländischen Geldsätzen
I^Senwärtig beträchtlich höher ist als je »

? ,
° ls in den letzten vier Jahren . Das ist ein Cr-

der nationalsozialistischen Agitation gegen die „Zins -

Mtschaft « die Eigentlich auch den verbohrtesten Rational -

N'alisten zum Denken anregen mühte . Der hohe Zins in

^ utschland und der niedrige Zins im Ausland ist eine
"'dz bedenkliche Erscheinung.
» Aaturgemäh hat der groh« Zinsunterschied die Wirkung .
U > nach Deutschland zu ziehen. Denn Geld geht immer

.Mn , wo es die höchsten Zinsen gibt , wo am meisten zu

Dienen ist . So wird in der Schweiz , dem Paradies für

Mche Kapitalflüchtlinge , für Tagesgetd kaum eine Ver¬

dung gezahlt . In Deutschland dagegen 4V>> bis 5 Pro -

pt Die Schweizer Banken vergüten Monatsgeld mit

l Irozent. In Frankreich kann man im besten Falle
^ Prozent erzielen . In Deutschland werden 6 Prozent

Mit . Das sind mit die Auswirkungen der deutschen Kapi -

NsNappheit, aber auch die Auswirkungen der sinnlosen Agi ,

. E'on der Rechtsradikalen . Selbstverständlich reizt der Zrns .

Nerschied di« ausländischen Kapitalisten an , ihr Geld nach

^jtschland zu verleihen . _
Voraussetzung dafür ist aber die Sicherheit .

j£ * Gefühl der Sicherheit ging mit dem An .

Oteit der nationalsozialistischen Bewegung , besonders mit

Ausfall der Wahlen am 14. September verloren . Die
î 'chsbank hat diese Katastrophe mit etwa 600 Millionen

. . . .. hat diese KatastropheSk Eoll» und Devisen bezahlt,
e sie Milliarden gekostet

Der deutschen Wirtschaft
haben . Man sieht, dah die

Merherstellung des Vertrauens zu Deutschland der eigent -

$5* Grund für eine Besserung der Verhältnisse auf den

^ Märkten und für den Zufluh von Auslandsgeld nach
iT'Ulchland ist. Wenn sichdasVertrauenzuDeutsch -

-i
" o allmählich bessert , dann ist das zweifellos auf

^ politischen Verhältnisse zurückzuführen, die gesen¬
kt "on kritischen Wochen im Herbst 1930 und um die Jah -

tẑ wende 1930/31 gefestigt erscheinen. Bei den größeren
I?^ 8ebern sprechen aber auch wirtschaftliche lieber «

jungen mit . Man beurteilt die Wirtschaftslage in

jO^ fchland nicht schlechter als die im Ausland . Vielleicht

» Künftiger, weil Deutschland über eine glänzend

^ .gerüstete Industrie verfügt , über einen hoch-

Î lsierten Wirtschastsapparat , der allerdings jetzt die Lage
^/ ?"ziert, der aber , wenn die Wirtschaft mal wieder m
w “ kommt, ein entscheidendes Wort auf den Weltmärkten

Zusprechen hat .
^ 'elfach taucht auch die Meinung auf , dah die nach dem

geflüchteten Milliarden jetzt die
i ff oanbemnB nach Deutschland antreten .

Laben ja etwas ähnliches mit den Devisen erlebt , die

»^ Deutschland aus während der Inflation im Ausland
>»^ 8ebracht wurden . Man vergesse aber nicht, dah es da-

bnn
?

r
Mittels der Kreditverknappung durch die Reichs -

w 1 (Restriktionen ) bedurfte , um die Kapitalrückwanderung
^ . Deutschland zu erzwingen . Soweit sich die Dinge über-

ilS « lassen, denken
"

die deutschen Kapital .

Knge nicht daran , der notleidenden deutschen

lijbj
k^ aft ihr Geld zur Verfügung zu stellen . Vorläufig

Mt , " (ein Geld ruhig im Ausland und macht im Lande
Wl* tn hundertprozentigen Nationalsozialismus . An dem

Angebot von Auslandsgeld bei den deutschen Banken
!?i„ , die deutsche Kapitalflucht so gut wie gar nicht beteiligt

^
Verhaftung wegen § 218

j» Verstoßes gegen den berüchtigten Paragraphen 218 wurde

4 a»i der Lahn der vraktifche Arzt Dr . Arnold wegen angeb-

^ h«^ ? ^rDsmähiger Abtreibung in 20 Fällen verhaftet . Das Vor -

Staatsanwaltschaft in Die» ähnelt dem der Stuttgarter

, bin - t Sache ging aus von einer Denunziation , die Fest-
durch Polizeibeamte während der Sprechstunde. Kar »

" und Tagebücher wurden beichlagnabmt , und schon sind
^ ildŝ ibeamt« dabei , die in die Affäre verwickelten Frauen und

m pernehmen.

HtoßLdjguit QjiuLßH
Pfarrer ( ckert vor - em

kirchlichen Verwaltungsgericht
In Karlsruhe ist Montag vormittag 9 Uhr das kirch¬

liche Verwaltungsgericht unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes , Dr . Schneider ,
zusammengetreten , um über die Klage des Pfarrers Eckert

( Mannheim ) auf Aufhebung der gegen ihn verfügten
Mahnahmen des Evangelischen Oberkirchenrats zu verhan¬
deln .

Der von dem klägerijchen Vertreter Rechtsanwalt Dr . Die tz
(Karlsruhe ) ausführlich begründete Einspruch richtet sich

gegen das Redeverbot für Neustadt a . H . , gegen die Anord¬

nung , eine Liste über das künftige Auftreten vorzulegen , und

endlich gegen die vorläufige Amtsenthebung .
Der Vertreter des Oberkirchenrates , Oberkirchenrat

Friedrich , kam in längeren Darlegungen zu dem Schluh ,
dah die oberste Kirchenbehörde durchaus im Rahmen des ihr
zustehenden Rechts gehandelt habe und beantragte , die Klage
in vollem Umfange kostenpflichtig abzuweisen .

Der selbst anwesende Kläger , Pfarrer Ecke r t , trat den

Argumenten des Oberkirchenrates entschieden entgegen . Die

Schuld an den Neustadter Vorkommnissen Mitte Novem¬
ber v . I . trügen die N a t i o n a l s o z i a l i st e n , die die

Versammlung , in der Pfarrer Eckert sprechen sollte , hätten
sprengen wollen . Wenn man ihm seine politische Tätigkeit
vorwerfe , so müsse er demgegenüber feststellen, dah auch Kir -

chenvräsident Dr . Wurtb seinerzeit im Brettener Bezirk

rücksichtslos seine politische Meinung als Angehöriger
der Deutschnationalen Partei vertreten habe . Me

Dienstenthebung sei bewußt gewollt .
Der Vorsitzende, Präsident Dr . Schneider , machte auf

die Notwendigkeit einer eingehenden Prüfung der

Rechtsfragen aufmerksam und teilte mit , dah die Entschei¬
dung den Parteien erst zugehen werde , wenn die Gründe

schriftlich fixiert sind .
Ausführlicher Bericht folgt .

Wo bleiben die nationalen Interessen ?
Das ganze Volk entrüstet sich darüber , dah die R e e d e r in

letzter Zeit öfters aus Gehässigkeit gegenüber der deutschen
Sozialpolitik dazu übergeganaen sind , ihre Schiffe statt mit

deutschen mit ausländischen Flaggen zu versehen
oder gar ihre Schiffe aus diesen Gründen an ausländische
Reedereien zu vermieten . Nach dem bekannten Flaggenwechsel
der Reederei Vogemann in Bremen haben sich auch einzelne
Teile der Rheinschiffahrt diesem alles andere als vater¬
landsliebenden Vorgehen angeschlossen. Wir sind ja allerhand
von gewissen llnternehmerkreisen gewöhnt , die ständig das

Wort „national " und „Vaterland " tm Munde führen , in der

Praxis jedoch ihren Geldbeutel zu ihrem Gott erkoren haben,
Dah jedoch des Profites wegen Unternehmer soweit gehen wie
in diesem Falle , das war mcht zu erwarten . Die K r o n e setzt

jedoch diesem Vorgang ein Artikel in der deutschnationalen
Badischen Zeitung auf , in dem der Stiel umgedreht
wird und nicht die Reeder sondern Reich und Gewerkschaften
angeklagt werden , und das skandalöse Vorgehen der Schiffs¬
reeder als „ein Gebot elementarster Selbsterhaltung " gerecht¬
fertigt wird . Profitmachen wird so von dem Stahlhelmblatt
über die Wahrung nationaler Interessen gestellt . Dafür über¬

schreibt sich allerdings das Stahlhelmblatt : „Tageszeitung für
nationale Politik " .

vab . Landwirtschastskammer
und Sesriersleilchsrage

Man schreibt uns : Die Badische Landwirtschaftskammer bat , wie
schon kurz gemeldet, kürzlich der badischen Regierung einen Vor¬
schlag für einen Ersatz der zollfreien Einfuhr von Gefrierfleisch
nach Deutschland unterbeitet , der , die badischen Verhältnisse berück¬
sichtigend , die Billigung der badischen Regierung gefunden bat und
auch der Reichsregierung unterbeitet worden ist. Der Vorschlag gebt
davon aus , dag einmal frisches Fleisch besser ist als Gefrierfleisch,
und dah zweitens die Mittel , die beute von der Reichsregierung
zur Stützung der Rindviehmärkte aufgewendet werden , dem Jn -
laude voll erhalten werden sollen . Dabei würden einmal die für
die Markstützung ausgegebenen Beträge ausschließlich dem Jnlande
zugute kommen und umgekehrt würde eine die deutsche Viebwirt -

schaft schädigende Einfuhr von billigem Auslandsfleisch vermieden
werden .

Die Badische Landwirtschaftskammer hält es für durchaus mög¬
lich , dah die Viebverwertungsgenossenschaften das benötigte Vieh
aufkaufen , schlachten und das Fleisch an bestimmte Verteilungsstel -
len verkaufen . Dieser Verkauf würde durch einen Zuschuß der Reichs¬
regierung zu einem Preis erfolgen, der es ermöglicht, das Fleisch
an die minderbemittelte Bevölkerung zu den gleichen Preisen abzu¬
setzen. wie das zollfreie Gefrierfleisch.

Die Verteilung des Fleisches würde durch besondere Verkaufs¬
stellen erfolgen müssen . Diese können entweder Metzgereien sein, die
dann aber nur dieses verbilligte Fleisch verkaufen dürfen , oder
öffentliche Verkaufsstellen , wie sie die Schlachthöfe in den Freiban¬
ken usw . haben . Die Beschränkung des Käufervreises könnte, sofern
sie überhaupt erfolgen muß, durch Vorweisung der Kleinrentner¬
karte, Erwerbslosenbescheinigung usw . erfolgen .

Die Verbilligung selbst würde erfolgen durch Zuschüsse der Reichs¬
regierung . durch die die Viehverwertungen in die Lage gesetzt wer¬
den , das Fleisch so billig an die Verkaufsstellen abzugeben, dah
diese im kleinen Verkauf mit dem gleichen Preis auskommen, näm¬
lich 65 Pfennig für das Pfund , wie das Gefrierfleisch gekostet hat .

Die Unterbreitung des oben kurz umrissenen Vorschlags war der
Landwirtschaftskammer erst möglich, nachdem sie jüngst die nötigen
organisatorischen Mahnahmen zu Ende geführt hatte .

Maßmchmen gegen die Zunglehrernot
Die Mannheimer Neue Badische Landeszeitung berichtet über den

Inhalt des bereits fertiggestellten Gesetzentwurfes zur Behebung
der Junglehrernot , dah der Unterrichtsminister im Einvernehmen
mit dem Finanzminister ermächtigt werden soll , die für erforderlich
gehaltenen Mahnahmen zur Behebung der Junglehrernot zu er¬
greifen , ohne dah dadurch das Finanzgesetz berührt wird . Das neue
Gesetz soll Geltung haben ab 1 . Avril 1931 bis 31 . März 1934. Die
zu treffenden Maßnahmen sind unverzüglich dem Landtag vorzu¬
legen und auf dessen Verlangen sofort aufzuhebcn.

Die in Aussicht genommenen und im Verordnungswege zu tref¬
fenden Maßnahmen bewegen sich auf folgender Basis : 1 . 8 17 Ab¬
satz 2 des Besoldungsgesetzes in der Fassung vom 24 . Februar 1928
wird für die Dauer der Verordnung außer Kraft gesetzt ; 2. sollen
die Dienstalterszulagen für die verheirateten auherplanmähigen
Volks- und Fortbildungsschullehrer , die sie nach dem angeführten
Artikel zu erhalten hätten , nur Bis 31 . März d. I . gewährt werden.
Mit Hilfe der dadurch erzielten und anderer Ersparnisse — wobei
man besonders mit den Einsparungen durch Sperrung des Zugangs
bei den Lehrerbildungsanstalten rechnet — sollen bisher nicht ver¬
wandte Junglehrer bzw Junglehrerinnen unter Gewährung einer
Pauschalvergütung von monatlich 140 RM . an Volks» und Fort¬
bildungsschulen usw . über die gesetzlich gebotene Lehrerstellenzabl
hinaus als Schulvikare in voller Verantwortung beschäftigt werden.
Dabei sollen diejenigen Gemeinden , welche die zur Zeit übernom¬
mene Zahl von übergesetzlichen Lehrerstellen vermindern , von der
Zuweisung solcher Vikare ausgeschlossen werden . Die Regierung
hofft, von den etwa 900 unverwendeten Junglehrern sofort etwa
1220 bis 150 einstellen zu können, wozu im Mai noch etwa 100 bis
120 kommen sollen.

Verfemte Republik !
Film „Ins Dritte Reich" freigegeben - aber bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt !

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Vor der Berliner Filmobervrüsstell « stand, wie bereits kurz mit »

gcteilt , der sozialdemokratische Trickfilm „Ins Dritte Reichs, der

seiner Zeit unter unsäglich nichtigen und befremdenden Verwänden

verboten worden war , wieder zur Verhandlung . Nach einer sehr

umständlichen Beratung gab di« Kammer den von den Herstellern
korrigierten Film frei , man strich aber so viel markante Stellen ,
daß „Ins Dritte Reich " zu einem nicht mehr verständlichen Torso

geworden ist . Die Finsterlinge haben also trotz ihrer formalen

Freigabe des republikanisch-sozialistischen Bildstreifens ihren Zweck,
diese wirksame Propaganda gegen die reaktionären Aktivisten illu¬

sorisch »umachen, praktisch erreicht. -
*

Aber das Tollste, was sich die Filmobervrüfstelle leistet, sind die

Begründungen ihrer wilden Zensurschnitte. So hat man eine Stelle
im Film beanstandet und gestrichen , in der sehr anschaulich gezeigt
wird , wie rin aus Beilen zusammengesetztes Hakenkreuz nach dem

Prinzip der Nazi -Kövferoller am laufenden Band die Köpfe der

Gegner abschlägt. Dieses Bild des Filmes ist von stärkster Wirkung
und in gewisser Beziehung ein Kernstück , da es bestimmte Teile des

Bildstreifens symbolisch miteinander verbindet . Hier haben die

Herren mit dem Rotstift ihren mahnenden Zeigefinger erhoben und
das Bild gestrichen , weil , man höre und staune , durch die Faschi-

stenbeile Mussol .inien beleidigt würde . Auch war die Filmober -

vrüfstelle der Ansicht , daß eine eindringliche Geißelung der hetze¬
rischen nationalsozialistischen Blutprovaganda auf die Jugend ver¬
rohend wirken würde ! — Hier sind Ursache und Wirkung glatt aus
den Kopf gestellt.

Eine andere wirkungsvolle Szene stellt dar , wie der im Film
spielende Nazi nach einer seiner Schandtaten am rettenden Para -

gravbeukeil der Justiz zu flüchten versteht. Diese Szene ist nicht nur

wirksam, sondern sie entspricht wortwörtlich den traurigen Tat¬

sachen ; denn diese wirklich zurückhaltende Kritik an gewissen Rich¬
tern , die Recht mit rechts verwechseln , ist mit zahlreichen Fehlurtei¬
len aus jüngster Zeit dokumentarisch zu belingen . Hier griff die

Filmoberprüfstelle ein und strich , weil man — so sagen die Neun¬

malweisen — die Justiz nicht beleidigen dürfe .
*

Am Schluß des Trickfilms tritt die Republik auf , mit einer

Fahne in der Hand , auf der man in großen Buchstaben die Worte :

„Freier Bolksstaat " lesen kann. Mit dieser Fahne zertrümmert die

Republik die Eisenstähe des Volksgefängnisses des Dritten Nazi -

Reiches und führt die geknechteten Massen einem Leben der Ge¬

rechtigkeit, Freiheit und Demokratie entgegen. Man müßte meinen ,

daß einem republikanischen Gericht eine so intensive überzeugende

Propaganda für die Sache der Republik aus dem Herzen gespro»

chen ist. Aber weit gefehlt ! Die Filmoberprüfstelle bat den trauri¬

gen Mut , diese symbolhafte Figur der Republik , die einen Aufruf

zur Staatsbejabung und zum Volksbewuhtsein bedeutet , unter der

wahrhaft klassischen Begründung zu streichen , daß diese Republik ge¬

fährlich wäre , weil sie — ein Jakobinermütze trage . Die Jakobiner¬

mütze , die ja schließlich nicht von gestern ist , sondern seit undenk¬

lichen Zeiten den Typus des Fortschritts , der Freiheit und der Re¬

publik charakterisiert, bat die Dunkelmänner von der Filmober -

prüfstelle so in Harnisch gebracht, dah sie zornentbrannt zur Schere

griffen . Mit diesem Entscheid bat sich die Filmobervrüfstelle in den

Augen der republikanischen Massen ein Denkmal gesetz , das dauern ,

der ist als Erz . Im Namen der Republik die Republik verboten -

das ist ein politischer Zynismus , wie er empörender nicht gedo ---

werden kann.
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veuftche Pensionsempfänger im Ausland
3m Haushaltsausschuß des Reichstags wurde der Ergänzungr -

hausbalt ohne wesentliche Aenderungen genehmigt . Bei Beratung

des Ergänzuugsetats des Reichsfinaurmjuifteriums wurde es als

ein in der heutigen Notzeit auf die Dauer unerträglicher Zustand

bezeichnet , daß in immer zunehmendem Maße deutsch« Peustons -

empfünger ihren Wohnsitz im Ausland nehmen und die vom deut¬

schen Volke unter schweren Opfern aufgebrachten! Summen dauernd
ins Ausland brächten. Es wurden Fälle angeführt , in denen Pen -

fiEsbezieber im Ausland ihren deutschen Heimatstaat durch ber-

abwllrdmende Aeuherungen diskreditierten . In manchen Fällev
hätten sie sogar eine fremde Staatsangehörigkeit angenommen .

Vom Reichsministerium wurde zugesagt, diese Dinge «u prüfen .
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Arbeitsgericht Sartsrube
Ovstündige Arbeitszeit im Fuhrgewerbe

Fuhrmann E . klagt gegen den Fuhrunternehmer F . auf Aus «
Msung einer Arbeitsbescheinigung , bah seine wöchentliche Ar -

90 Stunden betragen habe . F . bestreitet diese lange Ar «

Eiszeit , gibt aber zu , daß in seinem Betrieb viel Stunden zu
N «n si,,d. Das Gericht nimmt schätzungsweise 70 Stunden an .
A ^ erbin noch eine außerordentlich lange Arbeitszeit . Die Arbeits -
Einigung muß dementsprechend ausgestellt werden .

Aufhebung eines Lehrvertrages
. d « Kochtebrlin « R . klagt gegen den Restaurateur v . E . wegen
Moser Entlassung und Aufhebung des Lehrvertrags . Die Gründe

kn in Untreue des Lehrlings und »um Teil selbständiger Hand -

,
**«« »um Nachteil des Lebrberrns liegen . Die erst so schwierig

Mde Angelegenheit gestaltete sich durch das Eingreifen des

^ sitzenden Direktor Neukum noch zugunsten des Lebrlingr . Die
f« t«ien schließen einen Vergleich , womit zum Ausdruck kommt ,
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bas Leorverhältnis wieder fortgesetzt wird ,

tigere » Bier , weil niedriger Prozentsatz des Bedienungs «
zeldes — Gröblicher Verstoß gegen das Arbeitszeitgesetz

i ^ ie Gostwirtsgebilfinnen Sch . und V . klagen gegen Brauerei -
Mer 8B. auf Nachzahlung von lleberstunden und anderen fälligen
^ rvflichtungen , die sich aus dem Tarifvertag für das Eastwirts -
"werbe ergeben . Die eingeklagten Beträge beziffern sich auf 262

294 ,4t . Im Verlauf der Verhandlungen wurde sestqestellt , daß

A bereits wegen Vergehen gegen das Arbeitszeitgesetz mit 40 .4t
Mast wurde . Aufgrund einer reichsarbeitsgerichtlichen Entschei¬
ds konnte dem Klageantrag nicht in vollem Umfange entsprochen
!" ben . Die in der Beweisführung der Klägerinnen gemachten
Arkgungen , baß der Prozentsatz für Bedienung nur 5 Pvo ». be-
Mt . da der Beklagte keine Anrechnung von 10 Prozent zuläht ,
Mte keinen Einfluß auf die Entscheidung des Gerichts ausüben .
? « geht Urteil , den Klägerinnen Sch . und V . werden je 81 .84 Ji
^ «rkannt .

Schicksal der Hausangestellten
^.SZenn Sie brav , ehrlich , willig und fleißig sind , bekommen Sie
? Ut Lohn , so sagte Frau Sv . aus Ettlingen zu ihrem Dienstmäd -
7*n 81. , als fie er einstellte . Frau Sv . brauchte eine lange Zeit , bis

' estgestellt batte , ob ihr Dienstmädchen all diesen Doraussetzun -
oie bei der Einstellung vorausgesetzt wurden , entspricht . Lohn

Um das Mädchen überhaupt keinen . Man begnügte sich mit dem ,
man dem Mädchen ab und zu ein Taschengeld gab . Das Mäd -

lief von der Stellung weg und erhob Klage vor dem Arbeits -
xUcht . In einer früheren Entscheidung des Arbeitsgerichts wurde
? - verurteilt , den rückständigen Lohn , wie vereinbart , auf die
«? uer des Dienstverbälrnisies zu entrichten . Die Streifrage , dre das

^Amtsgericht erneut beschäftigte , drehte sich darum , ein « Arbeits -

Einigung auszustellen . Frau Sv ., die tn Vertretung ihres Tbe -
' "Nen als Parteivertreterin auftrat , verteidigte sich damit , daß sie

gutem „Gewissen " die Arbeitsbescheinigung nicht nach Wunsch

£ Gerichts ausstellen könne . Die Absicht der Sv . war . das Mäd -

auch noch um einen Teil seiner Unterstützung beim Arbeitsamt
» bringen . Diese Absicht wurde seitens des Gerichts durchschaut ,
ff - wurde verurteilt , eine Bescheinigung auszustellen , ohne die
Mkmale , die die Beklagte,um Schäden der Klägerin hat auftra -
r * wollen . Mit allem Nachdruck machte der Vorsitzende der be¬
erten Seite klar , wenn die Bescheinigung nunmehr nicht um -

- - ~ " ■ - -- ' -* * * sollte die ausgesvro
tstrafe .

_ _ _ __ _ cksal der Sausange
Eilten ent

'
rolll . Es

^
bat sich hierbei

'
gezeigt , wie notwendig eine In

.
' ellenvertretung für Hausangestellten ist . Wann werden die Saus -

«Mrllten den Weg zur Organisation finden , um sie aus ihrer

Mdslage zu befreien . Hier helfen schöne Vertröstungen seitens
Imitativer Vereinigungen nicht . Hier muß mit aller Konsequenz
^ die Interessen der Hausangestellten durchgegriffen werden .

g . w . k.

lagungen
Tagnug de» Südwestdeutschen Hilfsschulverbaudes

Samstag vormittag trat im Bürgersaal des Karlsruher Rat -

die neunte Hauptversammlung des Sudwestdeutschen Silfs -

^ lverbandes zusammen , die aus Baden und Württemberg sehr

besucht wurde Der Vorsitzende . Rektor Ersig -Mannhe,m . konnte

,»
« rdem eine Reibe von Vertretern der Behörden und sonstiger

& der Wohlfahrtspflege tnteresiierter Persönlichkeiten begrüßen ,
« öffnete die Verhandlungen mit dem Hinweis auf das segens -

Wirken der Hilfsschulen zu Nutz und Frommen der schwach-

Mbten Jugend . — Universitätsvrofesior Dr . Beeking - Freiburg
^ t einen spannenden Vortrag über das Problem der Willens -

tu der Hilfsschule . Er zeigte die Schwierigkeiten auf . aber

w die Wege , die »um Erfolg führen . Von ganz besonderer Wich -
ist dabei der Arbeitsunterricht , der wie kein anderer die

sWchkeit bietet , geistig zurückgebliebene Kinder zu einer gewissen
- "nändigkeit zu erziehen .

w^ lfsschullebrer Kreidlee -Mannheim behandelte das Thema . Die
. - '« ngesetzlichkeit der Hilfsschule , ihre Organisation und ihr Aus -
1 £ M Baden .

"
Nachmittag fand eine geschlosiene Mitgliederversammlung

^ »
Grledigung der Regularien statt . Der Vorstand wurde wieder -

[ßetverkschaHIfche#
Schltchiungsverfahrev

kür die « heinfchiffaürl beaniragi
^ isLurg - Sambar « . 16 . März . Die Arbeitnebmerverhände haben

u?® Reichsarbeitsnrinister die Einleitung eines Schlichtungsver -

im Tarifstreit der Rheinschiffabrt beantragt . Die Entschei -
^ des Reichsarbeitsministers stebt noch aus .

Vor den SchUchlungsverhandlungen
der kifendahner

bisherige Aderlaß am Lohn genügt dem Unternehmertum
E>u Immer wieder tauchen daher Lohnabbauforderungen

praktisch nichts anderes als eine Herabdrückung der Lohne
Sätze der Armenunterstützung bedeuten . Auch die Deutiche

l>,?
^bahngesellschaft beteiligt sich an diesem Amoklauf der Scharf -

' r ^ r . Sjx uiuß ja stets in der vordersten Reibe marschieren , wenn
' >>> die Arbeiterschaft geht . Auch ihre Abbauforderungen sind
cf»bn , « * dafür , daß das Unternehmertum , je länger die Lohn -

^ Mwegung dauert , desto hemmungsloser und dreister auftrrtt .

StB?„ te Reichsbahn hat wie io mancher Industriezweig langst das
'»»^ "unen der Arbeiter kräftig abgebaut ; trotzdem sind ihre Forde -

wilder und ausschweifender als die , die das Unternehmer -

^>i « r « danach trotz des bestehenden Lohntarifvertrager «
®jh 0*n der gesamten Eiienbohner um 4 Prozent gesenkt ,

h»
' vrauchen nicht besonders hervor,ubeben , daß die Fererschlch -

«sß M einem Teil der EHenbahnarbeiter zugemutet wurde , und

blaff»*
*er Teil infolgedessen mit 1 « bi« 12 Prozent Lohnkürzung
worden ist . Mit diesem Keulenschlag auf einen Teil des

""«bnverionalr ist die Reichsbahnverwaltung aber noch nicht

zufrieden . Schon zu Beginn der Lohuabbaubewegung plagte sie ihr
Ehrgeiz , die Scharfmacher der Privatindustrie zu übertrumpfen .

Die Lohnabbauzumutungen , die die Reichsbahnbauvtverwaltung
an das Personal stellt sind ein starkes Stück . Durch Arbeitszeitver¬
kürzung und Feierschichten ohne Lohnausgleich ist einer großen An¬
zahl von Arbeitern bisher das Einkommen bereits bis zu 21 Pro¬
zent gekürzt worden . Darüber hinaus verlangt die Reichsbahn¬
verwaltung noch einen Abbau des Lohnes bis zu 18 Prozent . Dabei
handelt es sich vielfach um Arbeiter , die bisher nur einen Stunden¬
lohn von 84 bi« 60 Pfennigen hatten . Daß unter solchen Umstän¬
den der Einbeitsverb and und ebenso die übrigen Tariforganisatio¬
nen jeglichen Lohnabbau ablehnen mußten , versteht sich von selbst ;
denn wenn die Forderungen der Reichsbahnverwaltung verwirk¬
licht würden , dann würden unzählige Eisenbahnarbeiter reif fürs
Armenhaus .

Wir sind gespannt darauf , ob sich ein Schlichter findet , der den
Mut hat , den bereits hungernden Eisenbahnarbeitern nach dem
Willen der Hauptverwaltung das Brot förmlich vom Munde weg -
»ureißen . Schon in der kommenden Woche muß sich zeigen , ob hinter
den Worten des Reichsarbeitsminister » , wonach er von einer Kür¬
zung der Reallöhne nichts wissen will , auch ein Wille steht . Der
Lobnabbaukoller — das wird man wohl auch im Reichsarbeits¬
ministerium begreifen — hat sich etwas bösartig entwickelt . Irgend¬
wann und irgendwie muß jetzt bald ein Punkt gemacht werden .

Neuregelung der Sjausangestelttenlödne
* Heidelberg , 14 . März . In eingehender Beratung haben die hie¬

sigen Hausfrauen - und Hausangestelltenorganisationen die bestehen¬
den Richtlöhne für Hausangestellte einer Prüfung unterzogen . Die
Hausangestellten stimmten einem Lohnabbau in den verschiedenen
Kategorien zu. Andererseits entschlossen sich die Hausfrauen , bis
zur Einführung des Hausgehilfengeletzes die gesetzlichen Anteile der
Sozialversicherungen der Hausangestellten weiter zu tragen . Ein¬
stimmig wurde die Einführung eines Lohnbuches gutgebeiben , in
dem der Barlohn und die gesetzlichen Anteile der Soziallasten der
Hausangestellten vermerkt werden sollen .

Sumpf im französischen Bergbau
Pari « , 16. März . Ehe der am 12. März von der Delegiertenver¬

sammlung des französischen Erubenarbeiterverbandes für den
30. Mär » beschlossene Generalstreik durchgesübrt wird , wollen die
Grubenarbeitersyndikate noch einen letzten Versuch unternehmen ,
um die Grubengesellschaften zu einer Rllgängigmachung der Lobn -
berabsetzungen zu bewegen . In diesem Sinne hat am Sonntag der
Vorstand der Syndikate der nordsranzösischen Grubenarbeiter in
einer in Douai abgehaltenen Versammlung beschlossen, die Arbeit¬
geber um eine Unterredung zu ersuchen . Falls diese neuen Ver -
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Handlungen ergebnislos verlaufen sollten , werden die nordfranzö¬
sischen Grubenarbeiter am 30 . März in den Streik treten .

Die neuen Lohnsätze treten ab heute in Kraft . In den mittel -
und ostfranzöstschen Erubenbezirken sind die Löhne bereits vor
einiger Zeit um 6—10 Prozent gesenkt worden . Der kommunistische .
Krubenarbeiterverband , der ursprünglich den Streik für heute be -

schlosien hatte , hat sich inzwischen anders besonnen und fordert in
einem von der Sumanitä veröffentlichten Aufruf jetzt gleichfalls
zum Generalstreik für den 30. März auf , um nicht , wie es in
dem Aufruf heißt , durch eine Spaltung der Arbeiterklasie die Po¬
sition der Arbeitgeber zu stärken . Man dürste den Tatsachen näher
kommen , wenn man diesen llmfall der Kommunisten dadurch er¬
klärt . daß ihr Sonderstreik im Voraus zum Scheitern verurteilt
war .

tfarteilüichrichfen
Auch in der Bodenseegegend antifaschistische Kundgebungen

der Sozialdemokratie
Letzten Samstag und Sonntag fanden im Bodenseegebiet 80

öffentliche Versammlungen mit dem Thema statt : Gegen den Volks¬
betrug der Nationalsozialisten ! Der 1 . Unterbezirk der Sozialdemo¬
kratischen Partei batte dazu ausgerufen . Wie in den übrigen badi¬
schen Bezirken waren auch diese Versammlungen fast sämtlich gut
besucht . Das ist das erfreuliche an der gegenwärtigen Asitations -
kamvagne der badischen und der deutschen Sozialdemokratie , daß die
Massen auf dem Posten sind und überall den ernsten Kampf gegen
den Faschismus abgenommen haben . Das war auch im Bodensee¬
gebiet trotz des schönen Sonntagsnachmittags der Fall .

Es sprachen Stadtrat Dr . Beuedev und Stadtv . Maurer , Kon¬
stanz , die Stadtv . Fluck, Singen , und Claas , Villingen , Geschäfts¬
führer Strauch , Singen , der württembergische Landtagsabg . Rug -
geber , Schwenningen , sowie die badischen Landtagsabg . Dürr , Frau
Fischer , Graf » Großbau », Heid , Kurz , Martzlofs , Nußbaum , Rein -
bold , Rösch, Rückert , Mehner und Wejßmann .

Mit den Vodenseeversammlungen ist die allgemeine antifaschi¬
stische Agitation der badischen Sozialdemokratie , die sich von Wert¬
heim bis Konstanz erstreckte , vorläufig abgeschlossen . Unbeschadet
natürlich der örtl . Veranstaltungen gegen die Nationalsozialisten ,
die ständig im Gange sind . Die Masien wurden aufgerüttelt , der
Kampfgeist ist erwacht , die Nazis sind entlarvt . Es wurde ihnen in
unseren Versammlungen nichts geschenkt ; sie wisien jetzt , daß sie mit
der organisiesten Arbeiterschaft zu rechnen haben .

Das ist der große Gewinn der antifaschistischen Agitation unserer
Partei in den letzten sechs Wochen .

Karl Erohhans 50 . Geburtstag
Am Sonntag konnte Genosse Karl Eroßhans - Konftanz auf

ein halbes Jahrhundert seines Ervenwallens zurückblicken . Diinde -
stens die Hälfte seiner Lebensjahre diente das Geburtstagskind
mit Eifer und Hingabe und unter größter materieller und ideeller
Ovferbereitichaft der Sache der Arbeiterschaft . Sein überaus fruchi -
bares Wirken in Partei , Gewerkschaft und als Arbeitersvortler —
Grobbans ist noch heute aktiver Turner , der sich gelegentlich als
Altersturner auszeichnete — trug ihm das Vertrauen der Partei¬
genossen des 1 . badischen Kreises ein , die ihn 1919 zu ihrem Abge¬
ordneten für den Badischen Landtag aufstellten . Aber auch sonstige
Ehrenämter wurden dem Jubilar von der Partei - und von der
Svortorganisation übertragen . Seit 1920 wirkt Genosse Eroßhans
als Schriftleiter am Volkswille , lleberall , wo das Vertrauen der
Genosien ihn binstellte , erfüllte Eenosie Großbans nicht nur seine
Pflicht , da gab er sein Letztes her , um der Bewegung zu dienen ,
der er mit aller Hingabe anhängt .

Söllingen . In einer gut besuchten Mentlichen Versammlung
sprach letzten Freitag im Ratbaussaal Gen . Prof . Wilhelm aus
Karlsruhe über das Thema : „Das kulturelle Gesicht des Hoch-
kapitwls " . Mit feinen l ^ stündigen Ausführungen fand der Redner
aufmerksame unid dankbare Zuhörer . In der Diskussion glaubte
der Kommunist Jakob Revvle einen Ertratanz auffübren zu
müsien ; er sprach nämlich von Rußland und meinte , daß der Rete -
rent in seinem Schlußwort Uber Rußland loszieben werde . Ov -
wM , wohlgemerkt , in dem ganzen Vortrag kein Wort über Ruß¬
land gesprochen wurde . Aus dem Verhalten dieses Kommunisten
ist zu ersehen , daß diesen Leuten gar nichts daran gelegen ist. wenn
die Arbeiter in solchen Vorträgen ihr Wissen bereick-ern , sondern
sie machen nur ein großes Geschrei , dreschen hoble Phrasen unv
vollführen dummes Geschwätz. In seinem Schlußwort w derlegte
der Referent den Kommunisten gut und sachlich.

i

n . Blankenloch . Freitag , 13. März , fand hier eine gutbesuckne
öffentliche Versammlung statt , in der Genosse Häffner vom Ar¬
beitsamt Karlsruhe über das Arbeitslosengesetz sprach . Der Re¬
ferent schilderte in ungefähr l ^ stündigem Vortrag die verschiedenen
Gesetzesbestimmungen , so daß iedem Versammlungsbesucher volle
Aufklärung wurde . Der Vorsitzende dankte dem Referenten im
Namen aller Anwesenden für sein vorzügliches Referat , das mit
verschiedenen typischen Beispielen noch anschaulicher gestaltet wor¬
den war . Mit der Aufforderung an alle Arbeiter , sich in die Reiben
der Partei zu stellen , von der sie auch ihre Interessen vertreten
bekommen , nämlich der Sozialdemokratie , schloß der Vorsitzende die
gut verlaufene Versammlung .

Sozialdemokratischer vormarich
in Berlin

Starker Mitgliederznwachs
Trotz der Wirtschaftskrise, die nun schon seit Jahren anhält ,

hat die Sozialdemokratische Partei im Bezirk Erotz -
Berlin in den letzten beiden Jahren eine überaus e r -
freuliche Entwicklung genommen. Der Mitglie -
verstand ist seit dem Jahre 1928 um mehr als20 000

S
e st i e a e n. Das bedeutet nicht nur einen Gewinn an stän-
ig arbertsbereiten Kampfgenossen, sondern auch eine wesent¬

liche Stärkung der finanziellen Kampfbereitschaft. Wie bi£
Sozialdemokratie in ihrer umfassenden Weltanschauung ohne¬
hin schon nicht mit irgendeiner anderen Partei zu vergleichen
ist , so steht sie auch in der Zahl ihrer politisch organisierten
Mitglieder weitaus an der Spitze aller politischen Parteien .

Das Ergebnis ist ein ständiges Wachstum und ein
innerer Ausbau der Parteiorganisation . Der Aufstieg
erstreckt sich auf alle Bezirke der Riesenstadt.

Errechnet man nach Ziffern den Jahresdurchschnitt ,
so ergeben sich für

1928 . 56 044 Mitglieder
1929 . 66 472 Mitglieder
1930 . 79 555 Mitglieder

So zeigt sich , daß die ununterbrochene Arbeit der Partei sich
lebhaft widerspiegelt in der steigenden Zahl ihrer Mit¬
glieder und in der Auswirkung auf den Kampffonds , der für
jede politische Wirkungsmöglichkeit unentbehrlich ist .

Die günstigen Resultate der letzten drei Jahre werden
unsere Genosien nicht ruhen lasien, sondern fie anspornen
zu besonders intensiver Werbearbeit , denn auch für ste gilt ,
daß rasten rosten bedeuten würde . Einstweilen aber ist die
Parole der Parteipresie und -organisation der Ruf des Par¬
teivorsitzenden Genosien Otto Wels :

Wo bleibt der -« eit« MannL

5



, Seite 0

| {Kleine had . Chronik -
Eine Familientragödie

Freiburg i, Br . , 14 . März . Der -verheiratete 30 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter Friedrich Wollet , Schwarzwälbstraße 15 wohnhaft , wurde
wegen Mordoerfuchs festgenommen. Wollet batte fein fünf Monate
altes Kind derart schwer mißhandelt , daß es auf Anordnung des
Bezirksarztes in die Kinderklinik verbracht werden muhte . Weiter
hat er zugegeben, daß er wegen Eelddifferenzen mit seiner Frau
den Gasbabn geöffnet habe , um mit feinen drei Kindern gemeinsam
in den Tod zu gehen. Nur dem Umstand, dah in der Gasuhr keine
Marken mehr vorhanden waren , ist es zuzuschreiben , dah die Tat
nicht vollendet wurde .

Tot im Straßengraben gefunden
Steinbach . Ein 7-tiähriger Einwohner wurde das Ovier der

Schneeverwehungen. Er kam auf dem Wege von Sinzheim nach
Steinbach von der Strahe ab und stürzt« in den mit Master ge¬
füllten Strohengraben .

Immer noch Kriegsgefangene ,
Gengeubach. Bor einigen Tagen kam ein Mann hier an . der

vom Bahnhojvorsteber rum Rathaus begleitet wurde . Dort gab der
Mann an . dah er am Kaiserstuhl zu Hause sei und aus russischer Ge -
fangenschaft komme . Er habe dort im Gefangenenlager in Sibirien
einen Kameraden kennen gelernt , der Karl Huber beibe und bei
lbengenbach beheimatet sei . Auf Befragen gab der Mann noch wei«
leie Auskunft über seinen Kameraden und , schließlich kam man auch
zu einem Resultat , wer der Betreffende sein könnte. Man beglei¬
tete den aus Ruhland gekommenen nach Schweibach zu Herrn
Ludwig Huber . Dessen Sohn Karl Huber war seit der Kriegs -
iabre vermiht . Herr Huber teste seinem Besucher ein Bild vor , das
sein Sobn aus denr Feld geschickt batte , wo er mit noch , mehreren
Kameraden vbotograobiert war . Der Mann zeigte sofort auf den
Bermihten und beichrieb ibn auch sonst zutreffend,' da er Geld und
sonstige Geschenke ablehnte , muh man annehmen , daß er kein
Schwindler ist, der etwas ergattern wollte , und es kann angenom¬
men werden , dah der längst totgeglaubte Sohn noch am Leben
ist. Nach Aussagen des öeimgekehrten , der 14 Jahre in Gefangen¬
schaft war , wird Karl Huber erst in 4 Jahren dag Gefangenen¬
lager verlasten.

Singen . Hier sind salfche Fünf - Markstücke im Umlauf .
Die Falschstücke stnd ziemlich gut nachgemacht . und daher schwer zu
erkennen. Wahrsstcheinlich stammen sie von der s. Zt . in Donau -
eschingen ausgebobenen Fakschmnnzerwerkstatt.

Pforzheim . In der Nacht zum Sonntag gerieten jung« Leute
in Streit , in dessen Verlauf der 20 Jahre alte ledige Maurer
Eugen Neuhäuser durch drei Stiche in den Kopf schwer ver¬
lebt wurde .

*M« inh« im a . d . B . Wäbrend in den Bergen noch meterhoher
Schnee liegt , ist an der Bergstrahe zwischen Darmstadt und Heidel¬
berg , jetzt der Frühling eingezogen. Trotz der nächtlichen Kälte ,
di« auch in dieser vom Klima bevorzugten Gegend noch festzustellen
ist, haben in Weinheim an der Bergstrahe an geschützten Stellen
bereits die ersten Mandelbäume zu blühen begonnen.

^Mannheim . Eine Witwe in Mannheim -Wallstadt erhielt die
Aufforderung zur Bezahlung eines Nachtrages der Kirchensteuer
für sich und ihre Töchter mit j« sieben Pfennig , zusammen 21 Pfen¬
nig. Das Porto für die Aufforderung machte aber je 15 Pfennig aus ,
also 45 Pfennig . Der Amtsschimmel darf mehr als das Dovvelte
drauflegen . — Auf Grund einer Anzeige des Stammhauses wurde
der Budavester Vertreter der Mannheimer Strebelwerke GmbH.
Alexander Samuel Zloldos wegen Unterschlagung von etwa 100 000
Pengös verhaftet .

*Gutach. Amt Wolfach. Ein Bauarbeiter wurde von einer Kuh
umgeworfen, getreten und dabei so schwer verletzt, dah er seinen
Verletzungen erlegen ist.

«Freiburg i . Br . Ein 22jahriges Mädchen von Oberschaffhausen,
das am Dienstag beim Rodeln einen Oberschenkelbruch erlitt , ist
am Freitag im Diakonissenhaus Freiburg seinen Verletzungen
erlegen.

"Ettenheim . Zwischen Ringsheim und Ettenheim wollte ein
Mannheimer Auto ein Fuhrwerk überholen , durch das zwei Mäd¬
chen mit einem Rodelschlitten verdeckt wurden . Als das Auto einem
anderen entgegenkommenden Auto ausweichen muhte, streifte es das
eine der Mädchen und verletzte es mit der Türklinke schwer. Der
Führer des Wagens verlor dabei die Gewalt über den Wagen und
luhr gegen einen Baum , wodurch der Vorderteil des Wagens zer¬
trümmert wurde . Der Besitzer des Wagens , der den Wagen selbst
lenkte, und sein neben ihm sietzender Chauffeur erlitten erhebliche
Verletzungen und schwere Quetschwunden.

Steinach i . K Beim Schlittenfahren verunglückte der .Sohn Karl
des Bahnhofvorstandes Jsemann dadurch, dah er stürzte. Sr ver¬
lor für kurze Zeit das Bewuhtsein . Die Verletzungen scheinen bis
jetzt nicht lebensgefährlich zu sein . ;

- arpolingen , Amt Säckingen. Sonntag abend brannte dg»
Dovvelwobübaus der Familien Weber und Bächle vollständig
nieder . Der Schaden beläuft sich auf etwa 30 000 RM . und ist nur
teilweise durch Versicherung gedeckt. Obwohl der Brand sofort be¬
merkt wurde , waren Löscharbeiten vergeblich. Der Brand ist dar¬
auf »urückzuführen, dah der neun Jahre alte Sohn der Familie
Weber seine Hasen fütterte und mit dem offenen Licht dabei dem
Heu zu nahe kam .

» '

Anerkennung der Arbeit der Stenerbeamten . Der am 26 . Januar
1031 in Heidelberg verstorbene Privatmann A . Wolfs bat in sei¬
nem Testament den Beamten der Finanzkasse beim Finanzamt
Heidelberg den Betrag von 500 RM . vermacht. Die Beamten der
Steueroerwaltung ernten für ihre schwere Arbeit in der Regel
wenig Dank und Anerkennung von Seiten der Steuerpflichtigen ,
um so erfreulicher ist , dah es doch noch Steuerzahler zu geben

» scheint , die die Arbeit der Cteuerbeamten würdigen .
Raubüberfälle auf Landkraftposten . Die zunehmende Gefahr von

Raubüherfällen auf Landkrastvosten bat die Postverwaltung ver¬
anlaßt , bei Fahrten der Landkraftvosten in der Dunkelheit die Mit¬
nahme von Geldern und Wertsendungen auszuschliehen und damit
auch die Einlieferungsmöglichkeit dieser Sendungen bei den Post¬
stellen in Landorten bis auf weiteres einzuschränken . Die SicheÄeit
der Sendungen verlangt von -der Öffentlichkeit , diese Mahnabm «
vorübergehend in Kauf zu nehmen.

Volkswirtschaft
Bereinsbank Karlsruhe e .G.m .b.S.

Die Bereinsbank Karlsruhe e.G .m .b .H . war nach dem Geschäftsbericht
von ,1930 im Interesse einer guten Liquidität in der Hingab« neuer Kre¬
dite zu größter Zurückhaltung genötigt . Die Bilanzsumm « nabm nur um
104 345 RM . — 7,5 % auf 4 343 063 RM . zu. Im Vergleich zum Vorjahr
ist der Umsatz um 13 250162 RM . zurückgegaiigcn. Tic gesamten AuS-
stände im Kontokorrent - und Vorschußverkehr betrugen am IahreSschluß
3 308 496 RM . und verteilen sich zusammen auf 976 Posten . . Die von
d« r Generalversammlung festgesetzte Höchstkrcditgrcnze sSr ein Mitglied
beträgt zurzeit 100 000 RM . und ist in allen Fällen beachtet . Die Kredite
und Darlehen waren gedeckt durch Hypotheken und Grundschulden in Höhe
von 70,10 '/. , durch Wcrtpap ^ re in Höhe von 7,40 ',1, durch Bürgschaften
und ander « Sicherheiten in Höhe von 21,90 '/. . Die flüssigen Mittel be-
trugen Ende des Jahr « ; 1930 : 986 943 RM . Die Gelamtvcrbindltch -
keiten sind damit in Höhe von 29,12 '/. gedeckt. Der Reingewinn geht
« tt 69 791 RM. etwas Üher denjtnigcn deSVorjahreS hinaus und hätte
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die gleich« Dividende ermöglicht. Mit Rücksicht auf die noch ganz unge¬
klärte allgemeine Wirtschaftslage werden scdoch nur 7 »/» Dividende vorge¬
schlagen , um die Reserven möglichst zu stärken.

Badische Bank. Tie Versammlung der Aktionäre hat ohne Debatte die
Regularien genehmigt. AuS dem Gewinn von 1009 817 ( 1302 959) RM .
kommt ein« Ttvidcndc von 10 ( II ) Prozent zur Verteilung . 200 000 RM .
werden vorgelragen .

Die J .G . -Farbcntndusirie in LudwigShaicn teilt mit , daß sic in L u d -
w i g S h a s e n und Oppau durco Ginsührung der 40- Slundcnwoa,e
vor längerer Zeit schon die Gi.tlassung von wcilcrcii Arbeiiern nno
Angestellten vermied , sodatz eine Ncueinsicllung in den Werken Ludwigs -
hasen und Oppau vorerst mcbt tu Frage kommt. WaS also in Grevvin
und Leverkusen ( aucki in Höchst) jetzt geschieht , ist gewissermaßen in Lud-
wigShascn bereits vor längerer Zeit schon crsolgt.

Dir Konsumgenossenschaft Berlin bat in den ersten zwei Dritteln . des
lausenden GcschästSiahreS ( Juli 1930 bis Februar 1931 ) trotz aller durch
die Wirtschaftskrise bedingten Hemmungen und ungeachtet der Preismin¬
derung in fast allen Warengattungen ihren Umsatz gegenüber der glcickicn
Zeit d« S VoriabreS nicht nur mengenmäßig , sondern auch wert¬
mäßig zu steigern vermocht . Ter Umsatz in den acht Monaten
betrug im Geschäftsjahr 1929/30 ~ 52,95 Millionen Mark , im Geschäfts¬
jahr 1930/31 hingegen 53,03 Millionen so daß eine Umsatzeihöbung von
73 900 Mark — 0,14 Prozent scstgesetzi werden kann. Mengenmäßig ist
auch !m Februar 1931 ein höherer Umsatz erzielt worden als im Februar
6930 .

I Soziale Slundsctwu _
Große Kriegsopfertagung in Baden -Baden 6

Der Rcichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer u»

Kriegerhinterbliedenen , hält am 6 . und 7 . Juni ds . Js . fsi
Bäderstadl Baden -Baden seinen 9. ordentlichen Gautag im « «« * ,
Haus Aurelia ab . Zahlreiche Delegierte aus ganz Baden , wer° .
an der zweitägigen Tagung teilnehmen . Am Samstag , den 7 . -5*
linder int Rahmen des Gautages eine große Kundgebung statt,^
mehrere Tausend Teilnehmer aus dem Lande anwohnen
Die Anmeldungen sind schon jetzt außergewöhnlich stark . Aus ein »
Gegenden des Gaues werden Sonderzüge nach Baden -Baden laul
Die übrigen Teilnehmer der Kundgebung werden mit fabtvta
mäßigen Zügen und sonstigen Beförderungsmitteln in V""- .,
Baden cintreffen . Der Eautag wird sich in Gegenwart der PtE
und Bcbördenvertreter mit besonders beachtlichenFragen der
Versorgung und der Fürsorge für die Ovfer des Krieges beschallt»^
und daneben zu einer Reihe grundsätzlicher Fragen der Orsa
sation des Reichsbundcs ( der größten Kriegsopkrverein '«»

Deutschlands) Stellung nehmen. ,

Aa& xMek Wett
Schwere Explosion des „Viktng"

R « u q o r k , 18. März . Bei der Reedereifirma Bowring Brothers ,
der der Robbenfänger „Biking " gehört, ist die Nachricht emgr -

laufen , dah bei der Explosion des Schiffes 29 Personen um¬
gekommen find. Die Explosion ereignete sich am Sonntag abend
acht Meilen östlich von Sorse Island . Die Ueberlebenden der
Besatzung erreichten di« Küste zu Fuß über die Eisschollen.

Chaplin in Wien
Wien , 16 . März . Cbarlie Ebavlin traf heute vormittag auf dem

Franz -Josef -Babnhof ein . Er wurde von Vertretern der Presse und
einer großen Menschenmenge begeistert begrüßt .

Großer Finanzschwindel in Köln
Die Stadt Köln scheint mit anderen Städten des Westens zu¬

sammen das Opfer eines riesenhaften Finanzschwindels geworden
zu fein, dessen Ausmaße bis beute und auch in der nächsten Zukunft
kaum zu übersehen sein dürsten .

Bei der Stadt Köln war bisher ein Oberstadtsekretär namens
Froehling tätig , der aus der Militäranwärter -Lanfbabn ber-
vorgegangen und beim Finanzamt der Stadt in wichtige Geschäfte
sinanzpolitischer Art cingeweiht war . Nach dem Kriege batte dir
Stadt Köln , wie die meisten anderen Großstädte, auch noch eine
Reihe alter Anleihen der Vorkriegszeit abrulösen . Es dürfte sich
insgesamt um eine Summe von weit über 100 Millionen Mart
gebandelt haben . Nach der Inflation kam das Auswertungsgesetz,
das die Altanleibebesitzer in der Aufwertung bevorzugt behandelt .
Aehnlich, wie es beim seinerzeitigen Stinnes -Prozeß aufgedcckt
wurde , ist der Schwindel auch in Köln betrieben worden . Es muß
sich «in Konsortium gebildet Laben, von dem Svuren teils nach
Holland , teils nach Dresden führen um die Städte »u prellen ,
indem man Anleibe-Neubelitz für Anlerhe-Altbesitz vorwies . Das
Konsortium scheint geradezu nach einem geographisch genau fest¬
gelegten Plan gearbeitet zu haben , nachdem das Reich bereits
einmal ausgevlündert war und für die Anleibe-Grohichreber der
Weizen nicht mehr fo recht blühte .

Oberstadtsekretär Froehling ist von der Kriminalpolizei bereits
vernommen worden . Als er nach seiner Vernehmung in das Ge¬
fängnis gebracht werden sollte , gelang es ibm zu entfliehen . Man
ist seiner bisher nicht wieder habhaft geworden. Auch feine Frau ,
die eine Ausländerin ist , ist nicht auszufinden .

Reichsgastwirlsmesfe und Kochkunstausstellung in Berlin

Das Ende einer Künstlerin
In einer Straße Londons fand man die Leiche einer Greisin, ^!

als die frühere Schaulvielerin Alma Stanley identifiziert
eine Künstlerin , die zur Zeit der Königin Viktoria in Eurova > {
Amerika große Triumphe gefeiert und sich vor 30 Jahren von ^
Bühne zurückgezogen bat . In letzter Zeit batte sich die Greisin v
Trünke ergeben.

4 000 Algeriendörfer '
(

Zwischen der französischen Regierung und den algerischen VeA
den steht augenblicklich ein großes Siedlungsvrogramm für 2110®^ ,;,
zur Verhandlung . Es ist geplant , nicht weniger als 4 000
dörfer für die Eingeborenenbevölkerung zu erbauen . Jedes No
Dörfer soll 100 Häuser umfassen. Als Baumaterial soll anstatt
bisher gebräuchlichen luftgetrockneten Lebmziegcl Eisenbeton
wandt werden . Die Baukosten werden auf fünf Milliarden
veranschlagt. Ihre Aufbringung soll auf 50 Jahre verteilt
und zwar durch entsvrechende Abstriche an den militärischen J Jj
gaben Algeriens . Weiter ist gevlant , der Eingeborenenbevölkelv
aus dem famosen Milliardenvroiekt zur Ankurbelung der 2«.'

schaft 50 000 Pflüge und 100 000 Zugtiere zur Verfügung zu ft*11

Wichtiger Archäologenfund.
In Palästina wurde durch den Archäologie-Professor Sukcnik . /j»

einen Lehrstuhl an der Universität Jerusalems innebai , ein f
mit einer aramäischen Inschrift gesunden, die näbere Mitteilu »« ,
über den Ort der Beisetzung des jüdischen Uiia (8 . Jahrhundert ^
Christus ) enthält . Bei dem Fund handelt es sich ossenbor um Q.
Grabvlatte , durch die man zum ersten Male Angaben über altiiM
Königsgräbcr erhalten haben dürfte .

Die Lückenbüßer im Smoking
Während einer Kunstreise, die der Dresdner Eeueralmusikdir ^ ,

Busch mit einem Teil der Dresdner Stoatskavelle unternoM^ ,
hatte , mußten die Lücken im Dresdener Rumvforchester, dos
Leitung von Kavellmeister Kutzichbach in Opernausführungen
wirkte , mit pensionierten Mitgliedern der Staatskavelle und i un ,N
Kräften aus der Staatlichen Orchesterschulc ausgefüllt werden. ' ,
außerdem die Streichergruvven durch zahlreiche Erivveerkrankun»^
schwer betroffen sind , ließ Kapellmeister Kutschbach drei ,
aus der Orchesterschule in die Streichergruvven einreiben , ocL[Ci
laßte aber — damit das Publikum nichts merke — , daß die ^
Damen int SmÄing mitivielten . Der Trick Kutschbachs bat
sächsischen Presse scharfe Kritik hervorgerufen .

Auf dem Ausstellungsgebäude am Kaiferdamm in Berlin wurde
die große Einbeltsveranstaltung ,L . Reichsgastwirtsmesse und Koch¬
kunstausstellung" eröffnet .

SPI

Kaufmann Tetzner
Wegen Mordes und Versicherungsbetruges vor Gericht

(Siehe Bericht auf Seite 2 dieses Blattes )

Vorgeschichtlicher Friedhof entdeckt ^
Professor Earstang berichtet, daß er auf dem Platze der ,t

Stadt Jericho einen Friedhof entdeckt babe , der etwa 4000 yjjt
alt lein müsse. 5Vr Friedhof enthalte einzelne Gröber , die am
Bronzezeit zurückzureichen scheinen .

Fruchtbarmachung der Sahara ?
In diesen Tagen gelangt das Material des logenaunten .»T :rfl

eurova"-Proiektes des Regierungsbaumeisters Hermann Sörs ^ »
Essener Folkwang -Muscum zur Ausstellung . Sörgcl hat einen t . ;it
der Fruchtbarmachung der Wüste Sahara ausgearbeitet . Durch
jeder Sekunde vom Atlantik durch die Gibraltar -Straße ms ^
meer fließenden 100000 Kubikmeter Wasser soll ein Kraftwerks
lveilt werden das di« ungeheure Kraftmena « in elektrischesveist werden , das die ungebeure Kraftmenge in elektrische
verwandelt . Das Projekt liebt die Sperrung der Straß «
Gibraltar durch einen ungeheuren Damm vor,' die Schiff/ - ^ ,
zwei Kanäle erhalten . Das aufgestaute Wasser soll kanaliiicr >
in die Wüste Sahara geleitet werden.

Dt« menschftche Haut ist ein überaus zarte « Gewebe, dar Tag ffl*
den schädlichen Einflüssen der Witterung auSaesctzt ist und deswegen (lj
täglich sorgfältiger Pflege bedarf . Wohl schützt sich die Haut sewss
einen dünnen Hauch natürlichen Hautfettes , aber dieser Schutz i " - "ztzkN
ln den tauhen Herbst- und Wintermonaten , nnzuteichciid. «H»
darauf legt , sich sein« Haut geschmeidig . wideistandSsähig und sugen p[i

zu erhalten , der reibe sie nach jeglichem Waschen und Baden , vor auc >
Abends gründlich mit der unübertroffenen Rivea-Cremc ein.
entbäll das dem Hautfett verwandte Euzerit und ist daher ganz
dcrs geeignet, die Haut zu kräfligen und trotz aller schädliche» ^
der Witterung gesund und geschmeidig zu erhall «« .

Belegenheitskauf
Schlaf¬

zimmer
Siche, einige Mo¬
nate in Gebrauch
gewesen jedoch ge¬
nau w aut wie neu,
mitSpiegeischrank ,
weißemMarmorre
Die Form ist sehr
schön und die
Qualität sehr gut.

Der Preis nursso.-
Mövcihau ,

Carl Baum & Co.
# rbt >tin | enftt .oO

Dein Lade » .
tOO Zimmer 2
ttub ttüche « 8

Frack , Smoking »,
<öehrock>?lnzüge

verleiht E
Franztztck , Gartenstr 7

schneliuiaaga „URIOB
“

bissig zu Veit Repar
von Schnell - u . Taict -
waagen « lb . Köhler ,
» eljortstraße 1ö. «363

Uinveri . Ehepaar (An¬
gestellter in sicherer
Stellung ) sucht aus den
l . Mai oder 1. Juni
rod.z Ämmemohming

Osserien mit Preis¬
angabe unter B . 8 «4l
an dasBoikSfreundbüro

Gesucht wird » -Zim . -
Wohn . in der Südstadt ,
kann >vtl . eine 2-Zim .»
Wohn. getauscht werd
Off unt Rr 2333 an dar
Volkrlreundbüro .

Billige » - » Zimmer -
Wohnuug od . Allelu »
hauS zu miei. ges . Off .
unter S . 366 befördert
dar BolkSsreundbüro.
t Zimmer - Wohnung
(großes Zimmer , »üche
u. Keller ) in der Welt¬
stadt, Seitenbau , Part .,
aut l . Aprit zu ver¬
miete «. Angebot« unt
L.367 an das BolkSirdb

Schone S-Zimmerwotin.
a . 15 April ob . ipäter zu
vermiet . Straßenbahn -
Haltcst. und Bahnhofs -
l ähe . Pr . 45 Ji Knie-
Ungen, Hanptstr . 126.

Mllcbn.
“ " *

.
die billigsten und gesündesten Nahrungsmittel erhalten Sic
in bester Qualität von der

Milchzentrale Karlsruhe
Lauterbergstraße 3 G. m . b . H.

durch die angeschlossenen 80 Milchhändler

Leere Mansarde ,
heizbar , mit Wafferltg .
zu vermiet "n. Gerdi -
nuSstraße 4, Part rechts

Schönmühl.Zimmer
zu vermieten . Mathh -
ftraß « 2t , Doll. D

2 Zimmer mir Küche
zu vermieten

Zu eriragen u . B353
im BolkSsreundbüro.

Kinderklappstuhl , gut
erhalten , ganz billig zu
verlausen . R36t
Bernhardstr 6, H . 5 St l

MV .Kindersportwag . ,
eis. Kinderbett z vcrk .
Lachnrrstr . 18 t r .

Ein 2rädr Haudwagru
sürGarten ^csitzer. sowie
eine hölzerne Bettstelle
billig zu vcrk S362
Augartenstraße 89, II . I.

-in- Cyaiselonglle
sehr billig zu verlaus .
Mathqiir . 42 , Sib . 3. r .

Waschkessel, auch als
Wurslkeffei geeig.. verk.
billig . Koch. Hardt -
str . 86, 3 tl » 352

Hochträchtige Katbin
lehr gut im Zuae , zu
verkauteir. ll #r »ch .
HauS Nr 582 . B357

Zähringerstr -
releloo S»

Verk « afcSP®rV ,
I- eisten rund - h«
kantstäbe I
Grössen
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Seschichtskalenüe »
17 . März .

1364 Erste Buchdruckerci in Ruhland . — 1680 ^Französischer
Schrfitsteller Larochcfoucauld. — 1811 "Dichter Karl Gutzkow . —
1884 "Gottl . Daimler , Erfinder des Automobils . — 1879 "Schrift¬
steller Adolf Strodtmann . — 1906 t5ans Most. — 1920 Rücktritt
der Kapo und Lüttwitz. — 1926 Volksbegehren betr . Fürstenent -
cignung.

„Pielül"
Die von der Rathausfraktion Karlsruhe der NSDAP .

verweigerte Beileidstundgebung für die SPD .
Unter diesem Titel versucht der Führer die schändliche Haltung

der Nazistadtratsfraktion durch ihr Fernbleiben von der Trauer -
kundgebung für den verstorbenen Genossen Geck zu rechtfertigen.
Die ganze Begründung ist ein Vcrlegenheitsgestammcl sonder¬
gleichen und beweist nur , dag die Nazis eben nicht in der Lage
sind , ihr Fernbleiben mit stichhaltigen Gründen zu rechtfertigen.
Schon die Redewendung von der verweigerten Beileidstundgebung
für die SPD . zeigt den Stemvel der llnwahrheit , denn es handelt
sich doch nicht um eine Beileidskundgebung iür die SPD ., sondern
für den Menschen und Stadtrat Eugen Geck.

Wohlweislich wird auch der Name Eugen Geck nicht genannt .
Das bat natürlich seine Gründe , denn bei Eugen Geck handelt es
sich um einen Menschen , der bei allen anständigen Leuten das
höchste Anicben gcnoh und dessen Verdienste um das Wobl der
Stadt Karlsruhe unbestritten sind . Und dag die Garde des Stadt -
kasiendirektors Jäger gerade diesem bochangescbenen und verdienst¬
vollen Manne gegenüber eine derartige Gefühlsroheit an den Tag
legte, lädt begreifen, dag der Führer den Namen des Ecnosien
Eugen Geck nicht erwähnt .

Die angeführten sogenannten Gründe sind gar nicht stichhaltig,
sondern verraten nur wieder eine Eesüblsrobeit sondergleichen.
Der Führer will nämlich die schmähliche Haltung damit rechtfer¬
tigen , indem er auf Ueberfälle durch Sozialdemokraten auf Natio¬
nalsozialisten binweist, und dab auch Gen . Eugen Geck für solche
Taten mit verantwortlich gewesen sei . Was hier der Führer an-
führt , ist eine Gaunerei ohnegleichen , wie man sie bisher noch
von keiner anderen Partei vernommen hat . Ausgerechnet die Hitler
wollen andere der Ueberfälle bezichtigen , also dieselbe Partei , bei
der Dolch und Revolver die gevricsenen Kampfmittel sind . Es ist
dieselbe Partei , die in ibrcn SA . die reinsten Ueberfallkomman-
das züchtet und die sogar Fememörder in ihren Reiben nicht nur
duldet , sondern mit ganz besonders wichtigen Stellen betraut . Auch
die Hamburger Mordtat beweist wieder , in welcher Partei das
politische Mordgesindel eine Heimat bat . Und eine solch
moralisch verlumpte Partei bat noch die Courage , die eigenen
Schandtaten immer auf andere abzuwälzen . Im übrigen weih
man ja , wie die Hitlerpartei derartige Ueberfälle oft er¬
dichtet , um die Gegner zu belasten. Einer Totenschändung kommt
cs aber gleich , wenn unser Eenosie für Ueberfälle mitverantwort¬
lich gemacht wird . Der Führer kann sich die Finger wund lügen,
es ist schon so, dah die verwilderten Sitten in dem politischen
Kampf erst durch die Hitler hineingetragen worden sind . Vor dem
Kriege und auch gleich nach dem Kriege , als die politischen Strolche
der Hitlervartei sich noch nicht bemerkbar machten, da hörte man
nichts von Dolchen , Revolvern und Totschlägern im politischen
Kampf. Da galt der Geisteskampf. Erst den Hitlern blieb es Vor¬
behalten , den politischen Kampf mit Mordwaffen zu führen .

Das gefühllose Verhalten der Nazistadtratsfraktion hat zweifel¬
los auf viele Hitleranhänger aufklärend gewirkt , was auch in Zu¬
schriften an uns zum Ausdruck kommt . Dem Führer ist dies natür¬
lich auch nicht unbekannt und er muh deshalb schon zu einer Aus¬
rede greifen , um seine eigenen Anhänger zu beschwichtigen . Die
sogenannte Rechtfertigung hat aber völlig daneben gehauen und
cs scheint , dah der bisherige Nationalsozialist recht bat , der uns
schrieb , dah die Beteiligung der Nazistadträte an der Traucr -
kundgebung des Ctadtrats wie auch cm der Bestattung des Genos¬
sen Geck geradezu einer Leichenschändung gleichgekommen wäre .
Die Sprache des Führers dürfte wohl die Richtigkeit dieser Auf.
sassung bestätigen.

Schadenerßatzpstichlder Gastwirte
fk . In den Abendstunden des 19 . Februar 1929 wurde ein Archi¬

tekt bewühtlos in dem Hofe einer Gastwirtschaft in Karlsruhe
aufgefunden . Nähere Angaben über seinen Sturz konnte der später
wieder Zusichgekommene nicht machen . Indessen wurde als mut -
m-ahlich« Ursache festgestellt , dah P . auf Glatteis ausgerutscht war .
Dasselbe batte sich dadurch gebildet , dah eine Waschfrau das
schmutzige Wasser in den Senkkasten gegossen hatte , der sich in un¬
mittelbarer Nähe des vom Lokal zu den Toiletten führenden
Weges befand. Der von dem Gast auf Schadensersatz in Anspruch
genommene »Wirt berief sich daraus , dah der Verletzte selbst an
dem Unfall schuld sei , weil er das Ausrutschen auf Glatteis för¬
dernde Gummischuhe getragen habe. Sämtliche Instanzen , zuletzt
dos Reichsgericht erklärten aber den Lokalinbabcr für haftbar , und
zwar aus folgenden Gründen : Da ein direkter Nachweis für
den Hergang des Ilnfalles fehle , müsse von den Erfahrungen des
täglichen Lebens ausgegangcn werden. Hiernach ergebe sich, dah
an dem in einer lange anhaltenden Kälteveriode liegenden Unfall -
tage die Temveratur auch zur Mittagszeit den Nullpunkt nicht er¬
reicht habe, so dah Wasser , auch wenn es im warmen Zustande
nusaeschüttet würde , nach kurzer Zeit unbedingt gefrieren muhte.
Da der Ausguh in unmittelbarer Nähe der Toilette lag , spreche
alles dafür , dah der Kläger durch die dort gebildete Bodenglätte
zu Fall gekommen sei . Pflicht des beklagten Gastwirts wäre es
sonach gewesen , auf jeden Fall zu streuen, zumal der Hof zur
Nachtzeit nur ungenügend beleuchtet war . Die von ihm zu for¬
dernde Derkebrssorgfalt hätte er auch dadurch beobachten können ,
dah er den zu den Toiletten führenden , infolge der Glatteisbil¬
dung gefährlichen Weg absperte, so dah jegliche Gesundbeitsschädi-
gung der Käste auogeschlosien wurde . Dah der Kläger Gummischuhe
trug , könne ihm nicht als Mitverschulden angerechnet werden,
deNn gerade in jener Jahreszeit sei das Tragen von Gummischuhen
anhcrordentlich verbreitet , ohne däh sich nachteilige Folgen zeigten.
( IX 849,30 . vom 14 . März 1931 .)

Hamburger Bluttat u.HarlsrutierTagblatt
Sehr wohlwollend mit den Nationalsozialisten meint es das

Karlsruher Tagblatt . In der Ilcberichriit zu dem Hamburger
Mord bringt das Tagblatt auch nicht im geringsten zum Ausdruck ,
dah die Täter den Nationalsozialisten angehören . Wir registrieren
diese schonende Behandlung der Nazis durch das Karlsruher Tag¬
blatt mir , denn sie paht ja zu der schon öfters zum Ausdruck ge¬
kommenen wohlwollenden Behandlung . Anders ist es natürlich
beim Karlsruher Tagblatt , wenn cs sich um Kommunisten oder
Sozialdemokraten bandelt . Ein Beispiel dafür leistet sich das Tag -

ülatt anf derselben Seite , wo es über die Hamburger Bluttat be¬
richtet und nebenan das Urteil gegen die Kasieler Kommu¬
nisten veröffentlicht.

Ein Runbgang
durch die Handwerkerausstellung

Im Vorraum zeigt das Baugewerbe in Eesamtbcit seine Tätig¬
keit und in Gegenüberstellungen seine neuzeitlichen und früberen
Arbeitsweisen .

Vor dem L i ch t b o f folgt das Schreiner - und Glaiergewerbe ,
ebenfalls repräsentiert durch fertige Stücke und Darbietung heu¬
tiger und einstiger Arbeitsmethoden . Rechts finden wir die eben¬
falls Holz verarbeitenden Gewerbe der Drechsler . Holzbildhauer ,
Marketcure , Küblcr und Küfer und der Wagner .

In Verbindung mit den letzteren zeigt das Schmiedehandwcrk
sein Könenn.

Die Wichtigkeit des Handwerks als verarbeitendes Gewerbe
industriell hergestcllter Einzelstücke wird vor allem bei den In¬
stallateuren für Elektrotechnik, Gas - und Wasserleitung erkannt
und der Laie lernt bei den ausgestellten Arbeiten , wieviel band-
wcrkliche Ersabrungen , Tüchtigkeit und Exaktheit der Installateur
noch aufwendcn muh, um die betreffenden Aufträge befriedigend
durchzuiührcn. Im übrigen stellt der Blechnermeistcr auch Treib -
und sonstige handgeicrtigte Stücke aus . Am Ende der südlich neben
dem Lichthof sich anreihenden Ausstellungsräume hat das Kunst-
tövfer - , Hafner - und Ofensetzcrgewerbe seine Erzeugnisse auigebaut .

Ilm den Lichtbof . in dem die Korbflechterei durch bequeme Sitze
und einige andere Stücke vertreten ist , reihen sich in den Kojen an :
Das Kunsthandwerk der Goldschmiede , Graveure und Ziseleure , die
Damenschneider und -schneiderinnen, die Buchbinder und Buch¬
drucker . In den Kojen der Schmalseite des Lichthofes findet man
die Nahrungsmittelgewerbc : die Bäcker , welche ihrer Darbietung
das zeitgemähe Motto „Roggenbrot " zugrunde gelegt haben . Der
Konditor läßt mit Recht auch festlichere Tage erkennen. Das Metz¬
gergewerbe wird durch neuzeitliche Metzgereieinrichtungen gekenn¬
zeichnet .

In die nördlichen Ausstellungsräume leitet die Vereinigung
der Sattler , Tapeziere und Dekorateure mit ihren vielseitigen
Arbeiten über .

Die Kojen der nördlichen Lichthofwand enthalten die Darbie¬
tungen des Schloffergewcrbes mit älteren und neueren Arbeiten
sowie Darstellungen von Arbeiisverrichtungen mit neuen Hilfs -
avvaraten . Besonders eindrucksvoll und überzeugend bezüglich
früherer und heutiger Arbeitsweisen ist die Schuhmacherei dar¬
gestellt. Auch die Herrenschnciderci in alter und neuer Form wird
in drastiicher Weise gezeigt. Die neuzeitliche Technik hat , wie die
Arbeiten und Arbeitsmethoden vor Augen führen , auch beim
Maler - und Tünchergewerbe Einzug gehalten . Den Schluß — oder
Anfang , je nach dem — bilden die Photographen , Litbograoben
nebst dem Buchdruck - und Klischcurgcwcrb« mit Darstellung ihrer
verschiedenen Techniken in Entstehung und Ausführung .

Die Beschickung der Ausstellung geschah durch die Fachverbände
und Innungen der betr . Gewerbe, deren Mitglieder sich in dan¬
kenswerter Weife für die Durchführung und Bereitstellung von
Arbeiten der Ausstellung zur Verfügung stellten. Das Gesamtbild
der Ausstellung kann als einheitlich bezeichnet werden und es ist
zu hoffen, dab sie ihre werbende Wirkung bei der Allgemeinheit
in wünschenswerter Weise auch ausüben wird .

Ein Neubau am Stephan-piah
Am Stcvbanvlatz , auf dem Dreieck Karlstrabe , Amalien - und

Waldstrabe , stund recht schlecht von Gebüsch verdeckt eine alte Be¬
dürfnisanstalt aus Wellblech , im Verein mit ihr eine Verkaufs¬
bude, eine Plakatsäule » nd nicht zu vergessen der seit 35 Jahren
an dieser Stelle sein Gewerbetreibender Scherenschleifer. Dies alles
muhte weichen . Der Weg bis zu der jetzt vollendeten einfachsten
Vauform führte über allerlei Eedankengänge : Der erste Plan zeigte
zwar auch ein einstöckiges Gebäude, es iollte aber , mit Ausnahme
der Bedürfnisanstalt , ganz anderen Zwecken dienen . Ein zwei¬
stöckiges Kaffee mit Dachterrasse ist in Vorschlag gebracht worden,
ja sogar ein Hochhaus war in den Kreis der Erwägungen gezogen .
Das von Stadtbaudirektor Veichel entworfene und durch das
städt. Hochbauamt ausgeführte Bauwerk umschlicht auf der Nord¬
seite an der soitzen Ecke Karlstrahe -Waldstrane einen Laden , an¬
schließend auf der Südseite eine Sbell -Grogtankstelle. Zwischen bei¬
den führen getrennte Trepvenichächte zu einer geräumigen unter¬
irdischen Bedürfnisanstalt . Diese gar so verschiedenen Zwecken die¬
nende Bauanlage mit ihren weitgehenden Installationen aller Art
bot erhebliche Schwierigkeiten, die noch vergröhert wurden , als drei
Bauherren ihre oft entgegengesetzten verschlcdenen Interessen be¬
rücksichtigt haben wollten . An dem Bau sind beteiligt die Rbenania -
Ossag Mineralölwerke Akt .- Ees . mit der Erohtankstelle, die Kom-
mandit -Eescllichaft I . Schneycr hier mit dem Laden und die Stadt
mit der Bedürfnisanstalt .

Die Sbell - Grohtankstelle . Die Rhcnania -Ossag -Mine -
ralölwerke A .- G . hat dieien Bauteil finanziert und auch die Einzel -
vläne hierzu durch ihr Baubüro geliefert . Der Ausenthaltsraum
für Kundschaft und Tankwarte nimmt die Mitte des Baukörvers
ein , östlich schließt sich ein Material -- und Wcrkraum an . Westlich
reihen sich ein Toiletteraum mit dem durch Gas geheizten Kcsiel
für die zentrale Warmwasserheizung an , sowie ein dem städt. Ties -
bauamt überlasiener Geräte - und Sandraum . Zur Bewältigung
eines gröberen «Verkehrs sind zwei Fahrbahnen vorgesehen. Auf der
Trennungsiniel zwischen beiden stehen die elektrisch betriebenen
Zapfsäulen , beiden kann je nach Wunsch Shell ( Benzin ) oder Dyna -
min ( Venzin -Benzol - Kemisch) entnommen werden . Der erforder¬
liche Betriebsstoff ist in vier unterirdischen Tanks von insgesamt
20 000 Litern Inhalt gelagert . „Die Drei von der Tankstelle" be¬
mühen sich, allen Wünschen der Kundschaft gerecht zu werden.

Der Laden bat eine Vodenfläche von 150 Quadratmetern , ein
kleines Büro , sowie eine Toilette sind ihm angeschlossen . Der ab¬
gerundet« spitzwinkelige Ladenteil ist durch eine Rückwand als grö¬
beres Ausstellungsfeld abgetrennt . Ein durch Fenster hell beleuch¬
teter Lagerraum wurde unterirdisch angeordnet . Um dem Bedürfnis
des modernen Kaufmanns nach Werbewirkung entgegenzukommen,
bestehen die Auhenwände des Ladens aus einer ununterbrochenen
Glaswand .

Die unterirdische Bedürfnisanstalt ist mit Rücksicht aus
das neu sich entwickelnde Stadtzentrum bei der Hauptpost weit¬
räumig gestaltet . Sie hat eine mustergültige Ausstattung erhalten .
Der Eingang für die Frauen liegt in der Waldstrabe , der für die
Männer in der Karlstrahe . Zentral zwischen beiden Abteilungen
befindet sich der Raum für die Wartesrau . Ein unter dem Gehweg
durchgeführter , mit Luxfervrismen abgedeckter Lichtgang dient dem
Zutritt des Tageslichtes . Die Eingangstrepvenwände sind mit
bruchrauhen Solnhofener Platten verkleidet. Die Fubböden erhiel¬
ten einen vorvhyrfarbigen Steinzeugvlattenbelag . hellgrüne Kunst-
glasurvlatten bilden Schutz und Schmuck der Wände . Durchweg
kamen freistehende, weitzglasierte Niederspülklosetts aus deutschem
Feuerton zur Ausführung . Die Spülung wird durch an die Hoch¬
druckleitung angeichlosiene Flusiometer bewirkt . Die Heizung erfolgt
durch Elasradiatoren . Zur Lüftung sind verschiedene Kanäle ange¬
legt und gemeinsam über Dach geführt . Durch einen eingebauten
Ventilator wird die Luft abgesaugt .

Der einfache , nieder gehaltene Bau fügt sich harmoniich in das
grobe Platzbild ein , was insbesondere beim Blick von der Karl¬
strabe nacb Süden und von der Amalienstrabe her nach Osten in
der lleberschneidung mit den höheren Häusern des Hintergrundes
zum Ausdruck kommt .

Arber den Karlsruher Wohnungsbau
sprach am Donnerstag , den 13 . März , in einer Versammlung ***
Bezirks Ostadt der Eozialdem . Partei Gen . Stadtrat T ö p v « r-
Der Redner zeigte zunächst den Wandel auf , wie er sich nach K "1
Krieg und der Inflation auf dem Gebiet des Wohnungsbaus von -
zogen bat . Vor dem Kriege hat die öffentliche Hand den Won-
nungsbau als eine Angelegenheit der privaten Initiative b «'
rrachte. Die Wohnungsnot nach dem Kriege und die Vernichtst "^
vieler Anlagewcrte durch die Inflation zwangen die öffcnlli ««
Hand , den Wohnungsbau zu ihrer eigenen Angelegenheit
machen und Mittel zur Verbilligung der Baukosten bereit
stellen . Im Jahre 1924 wurde , die Eebäudesondersteuer eingcfübrl.
aus deren Ertrag der Stadt Karlsruhe 2 Millionen zur Fina " '
ztcrung des Wohnungsbaues und 2 Millionen für die FürfiKS ^
zur Verfügung stehen . In Form von lang - und kurzfristigen A " '
leihen haben wir weitere 20 Millionen dem Wohnungsbau iül
Verfügung gestellt. In der Regel wurden Hyvotbekendarleben
3 (4 Prozent gegeben. Im Jahre 1923 ist das System der Finanz
zierung gnindlegend geändert worden . Die Sparkasse bat duA
Hingabe von 1 . Hypotheken den Wohnungsbau ihrerseits bei«»*
und die Stadt zahlt für die 2 . Hypothek eine Zinsbeihilfe . Karl ? '
ruhe steht im Wohnungsbau mit an erster Stelle . Wir haben , ab«^
zu viel grobe und zu wenig kleine Wohnungen gebaut . Bei »*'
Hingabe von Darlehen wurden die Genossenschaften (12 ) in crf« *
Linie berücksichtigt . Von 1924 bis 1930 wurde auf diese Weise d«-
Bau von 6180 Wohnungen finanziert . Der Initiative der Stao>
und der gemeinnützigen Vereine im Wohnungsbau ist vor all«'"
der kulturelle Fortschritt zu danken, dab seit 1918 keine S>int «*'
und Seitenbäuser gebqut wurden . Der Anteil der Genossenschaft «"
an der Gesamtzahl der jährlich errichteten Wohnungen ist >"
stetem Steigen begriffen . Im Dammerstock wollte man Wohnung «"
für kinderreiche Familien schassen. Wenn auch nicht alle Hall'

nungen , die man in diese Siedlung setzte, in Erfüllung öins«">
so kann man doch von einem Feblschla« des Unternehmens nnv«

sprechen , wie dies vielfach geschieht . h
Der Referent machte dann noch an Hand von Bildern un»

Karten Ausführungen über die Gestaltung des Dur lach « *
Torplatzes , des alten Friedhofs und Gottesau « »'
Als Aufgabe der Zukunft stellte er heraus : die Sanierung ds '
Alt - und Südstadt . Nur eine starke Snialdemokratie auf dem
Ratbaus gibt die Gewähr , dab auch diese Aufgaben im Sin »
fortschrittler Kultur in Angriff genommen werden . —

An der Diskussion beteiligte sich Een . Klein und vor allem ©«" '
Schneider, der sich eingehend mit der Dammerstocksiedlungbesam«'
Eine beiläufige Feststellung des Referenten sei noch unfern . ©«'

noffen besonders zur Kenntnis gebracht, dah nämlich die Zähl«*
miete und Waffergelderhöbung dazu bestimmt sind , einen erhöbt«»
Bedarf der Fürsorge (400 000 JQ zu decken . Vielleicht bring «'
unsere Genossen nach Kenntnis dieser Tatsache der Stellungnahm
unserer Fraktion auf dem Rathaus zu diesen Fragen mehr Ver¬
ständnis entgegen. . .

Der Referent erntete für seine Ausführungen reichen Beuch»
Mit der Mahnung , wo bleibt der zweite Mann ? , der »we>>
Abonnent ? schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Aus Organisationen und vereinen
Der Gesangverein Lyra der Fa . E. von Stesfelin lud

aktiven und passiven Mitglieder am letzten Sonntag zu einem
Familienobend ein , dem eine überaus stattliche Zahl Folge leistet «'
In Anbetracht der gegenwärtigen schlechten Verhältnisse hatte d>«
Vorstandschast beschlossen, von jeder karnevalistischen Veransta'-
tung Abstand zu nehmen und mit dem dafür als Ersatz eingesetzte"
Abend, der einen gediegenen und äußerst schönen Verlauf nam" '
das Richtige getroffen . Der Verein verfügt über bewährte , eis«" « 1
Kräfte und waren es zuvörderst die Darbietungen des Mönn «*-
chors selbst , der seit nahezu einem Iabr unter Leitung von 6 «rI"
Willy Eder ganz Ausgezeichnetes bietet , besonders was Äu»-

svrach« und Tongebung anbelangt . Zwischen die Chöre gestr«"»
traten solistisch auf Herr R ö ck, der mit klangvoller Stimme L >«'
der für Bah sang, Herr Koch , ebenfalls gut disponiert , Li«""*
für Tenor , dann Herr K a r r a i s , der cs verstand, mit eigen «"'
lokalen Vorträgen wahre Lachstürme zu entfesseln, und nicht *".t
letzt der Dirigent des Vereins , Herr Willy Eder , der sich m>
Solis am Cello, Liedern und eigenen Gesangsvorträgern an d"
sem Abend selbst übertraf . — Der umsichtig « Vorstand , ö «*.

*
Spannagel , dankte allen Ausübenden in herzlichen Worten
das gute Gelingen des Abends , der den Zuhörern noch lange >
angenehmer Erinnerung bleiben wird .

Eckert-Beriammlung . Auf dem Arbeitersekretariat st""
für Arbeitslose gegen Vorzeigen des Arbeitsloienauswer !«''
Eintrittskarten zu 15 Pfennig erhältlich , für die in Arbeit sieb«"

,
den Gewerkschaftsmitglieder zu 30 Pennig bei den © «
werkschaften .

( : ) Institut für katholische Kirchenmusik an der Bad . Höchst" *
für Musik Die Badische Hochschule für Musik in Karlsrule «
richtet mit Beginn des neuen Studienjahres ( 16 . April 1931) *"
Benehmen mit dem Erzbischöflichen Ordinariat in Frciburg i-
unter Leitung des Diretors Franz Philipp ein Institut 0
katholische Kirchenmusik , deffen Ausgabe die kirchenmusikam "^
Ausbildung katholischer Geistlicher. Organisten und Chorleiter . !
wie interessierter Kirchenmusiksreur.de und MusiMudierender K t
wird .

' Mit den Vorlesungen über Cboral und Liturgie ist
Pater Ballmann O .S .B . aus dem Kloster Maria Laach
tragt . Die ursprüngliche Absicht, eine gleiche Einrichtung auch
evangelische Kirchenmusik an der Badischen Hochschule für 3»*”
zu schaffen , muhten aufgegcl-cn werden , da der evang . Oberkirm-
rat bereits die Gründung eines Evang . Landeskirlhenmustk- Z" '
tuts in Heidelberg verfügt batte .

Lichtspielhäuser
„Einbrecher " im Resi fl{

Ein Film , der an die spannenden Kriminalstücke von x
Wollam erinnert , nur dab die Handlung : ganz aufs Komisch«
Groteske abgestcllt ist. Eine ausgesprochene Tonsilmoper « ^
Schmiffige, bis zum letzten Ton und der letzten Szene ivnnnc ^
Handlung , prächtige Overettenmuiik , einige gefällige Schlags
sogar schon den Weg in die Massen gefunden haben , einige ^ r.^ «
die phänomenale Technik der Ausfübrenden verraten , sehr „ j ,
Szenenbilder , das Ganze durchivrübt in einem übermütigen &M-Ufer
genial die Ausmachung, in einem Worte : Ein Zugstück , das v ^
füllt . Getragen wird der Film von der überragenden * unJL rit«
Lilian Harwey . die allen Anforderungen , die an eine
Filmkünstlerin gestellt werden , gerecht wird , sie singt , tanzt , v „
miert , alles mit gleich grobem künstlerischen Können . D" " j et
Willy Fritsch und eine Serie weiterer Filmkünstlcr
Oocrette erst das Leben und das GeNcht geben. Reii -Kino
guten Griff mit dieser Ton -Filmouerctte getan . Das Beivrvo ,̂ -c
enthält einen sehr lehrreichen und intereffanten Kulturfnm . ^
Herstellung des Stahls , und einig« heitere Filme , die >n
Weise das unterhaltsame Programm vervollständigen

^ '

Drogerie Lösch , Körnerstraße 26
Drogerie Tieliernlng, Amalienstraße 19

«*»
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Veranstaltungen
J

**16 ' Hochschule für Musik. Heute findet Im Rahmen der diesjährigen
/ " reite l>«r Hochschulstudierendcn ein Kammcrmnsif- Abend statt , dessen
»

"^ragsfolge selten aufgesiihrtc Kammcrmusikwerkc von Handel , Mozart ,
^ "bmr, Dvorak nnd Max Reger enthält .
^ L>e koche tch richtig, billig und gut ? Uebcr dieses zeitgemäße Thema
^ "nstaltct di« Firma Bender & Co . G .m .b .H ., hier , Amalicnstr . 25, Vor-
/ J* unter gleichzeitiger praktischer Vorführung der neuen Senfing -GaS-
'uvinodellc und zwar am Dienstag , den 17 . und Mittwoch , den 18. MSrz ,

wciig nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr im oberen Saale der . Vier
;?«' eszeitcn' , Hebelstr. 21 . Eintritt frei . (Siebe auch Inserat in gestriger
" '""mcr.)

Modisches Landestheater . Die nächsten Wiederholungen sind im
^ ausviel : Donnerstag . 19. Mär », Alcrander Engels Lustiviel
!5" lvia kauft sich einen Mann " ; in der Over : „Der Rchenkava-

von Richard Strauß am Dienstag , 17. März . Am Freitag ,
^ Mär », findet ein Tanzabend statt mit den Wiederholungen
,,
°n Mozarts hier urausgefübrter „Licbesprobe" und der „Josephs -

^sende" von Richard Strauß . — Das 8 . Sinfonie - Konzert unter
Î Uung von Rudolf Schwarz am Mittwoch , 18 . März , bringt
? °rarts „Juviter -Sinfonie "

, die Erstaufführung des Oboenkon-
von Haydn (Solist : Paul Kämpfe) und das Capriccio

Mrgnole von Rinrsky - Korssakoff . Als Konzert des Landestbeater -

^chesters findet am Samstag , 21 . März , ein „Wiener -Abend" mit
Kompositionen von Franz Schubert und Johann Strauß statt (Ee-

,
"u»sjolistin : Lotte Fischbach) . — Für Sonntag , 22 . Mär » , stehen

Erstauffiibrungsvorstellungen bevor : Im Landcstbeater « in
Fuccini -Abend mit den Overneinaktern ,,D«r Mantel "

„Schwester
""gelica" und — neu einstudiert — ..Gianni Sckiccki " : im Kon-lgelica" und — neu einstudiert — „Gnanni Schicchi "

; im Äon»
"Wmus: der Overetten -Schwank „Meine Frau , das Fräulein ".

Zerlett , Musik von Hermann Beulten .
8- Sinfoniekonzert de» badischen Landestheaterorchester«. Der

flehte ( achte) Sinfonie -Abend am Mittwoch , 18. März , ver-
' ?>ttelt unter der Direktion von Rudolf Schwarz einleitend die

i r &tt«r*5tnfonie (C-dur) Mozarts . Das daraufflogende Oboen-
AsMert von Haodn mit Paul Kämpf« als Solist ist ein« Erstauf -
omrung ; denn das hübsche dreisätzrge Merkchen wurde vor kur-
5* erst wieder bekannt , darf aber ob seines wertvollen musikali-
An Inhalts zu den besten Arbeiten vaydns dieser Art zählen,
r ®* Schlußstück der Vortragsiolge „Capriccio espagnole" erinnert
s? den Russen Rimskv-Korssakoff , der ähnlich wie in seiner povu-
®r«n „Scheherazade'' hier eine entzückende Ballettmusik in Suiten -
'Mln geschrieben hat .

Cyankali als Tonfilm im „Pali "

Ä Wedding, im Berliner Norden , wohnt di« Wttw« yent mit ihrer
r Het«. St « leben da- einfache Leben armer , arbeitsamer , kleiner
. . . Hefe arbeitet im Büro einer Fabrik und die Mutter hält den

? men Haushalt tn Ordnung . Dt« Lichtblicke in Hete » bscheidenem Leben
immer die paar Stunden , die sie mit ihrem Freund Paul verbrin -
kann, einem tüchtigen Arbeiter in der gleichen Fabrik , der Het« schon

Mit geheiratet hätte , wenn di« furchtbar« Wohnungsnot tn der RetchS -

^ ä>«stadt ihm nicht jede Möglichkeit genommen hätte .
» Einer DageS mutz Het« ihm Mitteilen , datz ihre Beziehungen nicht ohne
2°lgen geblieben sind . Trotzdem beide nichts haben als nur ihr ärmliches
k' deitseinkommen, trotzdem sie nicht einmal einen Raum besitzen , in dem
"' zusammen als Familie leben könnten, glauben sie doch, ihr Schicksal

,
' istern zu können nnd beschltetzen hoffnungSsroh , das Erscheinen des

" mdes abzuwarten .
»/der im Sturm der Wirtschaftskämpf« gestalten sich die Schicksale der
? ' Nschen oft über Nacht anders . Lohnstreitgiketten brechen tn der Fabrik ,

die beiden angestellt sind , aus : die Arbeiter werden auSg«IP«rrt , die
^ >' »S geschloffen . Zwei arbeitsam« tung« Menschen stehen ohne ihr ei»
" "er Verschulden plötzlich vor dem Nichts . . .

Was soll auS ihnen — was soll auS dem Kind« werden ?
«Arbeitslosigkeit bedeutet — Hunger ! Hefe und Paul müffen sich dar»

klar werden , datz «r unter solchen Umständen «In Wahnsinn wäre ,
i fttwb tn dt « Welt zu setzen.

uWe sucht einen Arzt auf , schildert Ihm ihr« bittere Notlage und fleht
an , ibr zu helfen ; aber der Strjt zeigt ihr da» Gesetzbuch , schlägt den

« 218 auf , der ihn mit Gefängnis bedroht , fall» er ihre Bitte erfüllen
7de — — mutlos schleicht Hete nach Hause.

, < «r Verwalter de» Hauses , in dem das lunge Mädchen wohnt , ver»

» w si« schon seit langem mit seinen Nachstellungen. Als er sie eines
" acz wieder bedrängt , siegeSstcher , weil die Notlage es den Armen un »

, ,?«Nch macht , ihre Miete zu bezahlen , weitz si» Het« keinen anderen Rat
J* — ihm tbren Zustand zu bekennen. Der Verwalter lätzt sich dadurch

abschreckcn. Mit zynischem Lächeln erklärt er sich sogar berett , ihr
I" helfen — zeigt ihr sogar daS Instrument , mit dem er sie

Nie . Schaudernd weicht Hete vor diesem Mann zurück . S
« r Hand siebt sie di« Schachtel mit dem furchtbaren 3nftti

Instrument , das sie von allen Sorgen befreien könnt« — ein rascher

helfen — zeigt ihr sogar daS Instrument , mit dem er sie . erlösen'

-„"Ute . Schaudernd weicht Hete vor diesem Mann zurück . Aber — In

Hand siebt sie di« Schachtel mit dem furchtbaren Instrument , mit
Instrument , das sie von allen Sorgen befreien könnt« — ein rascher

schon bält Het« sie tn der Hand . . .
. aber — niemand will ihr Helsen , den Eingriff vorzunehmen . Auch

b,,“1 ist ratlos , er kann stch zu diesem Schritt nicht entschließen. So
L«cht st« «r selbst und — richtet sich dabei zugrunde .

»Mbernd kommt sie zu einer lener Frauen , dt« gewöhnlich die letzt«
.l^ tion aller Verzweifelnden bilden . Ader die Frau erkennt ihren ge-

d>°kUchen Zustand und will sie wegschickcn. Het« will nicht gehen . Uni
^ Halbwabustnnige aus dem H-uS »u bringen , gib« ihr die Frau -tn

Achchen Eva » kalt . Fünf Tropfen davon sollen helfen.
kommt , u ihrer Mutter — sterbenskrank. Die Mutter soll ihr di«

2U>am« Medizin geben — und si« tut «S.» VITVljl » tfVVCII - UHU | l« IU»
Mittel hat gewirkt, aber Hete liegt Im Sterben . DI« Mutter

keinen Rat und hol« «tnen Arzt . Dieser erkennt die Sachlage und
/ »tief Anzeige. Ein « Kommission kommt in » Hau » ; es stellt stch herau » ,

,.bie Mutter Beistand leistete und sie wird verhaftet .
•t r. . Ersetz, das 800 000 Mütter im Jahre zu Berbrecherinnen mach «,
(fl

“ >» Gesetz mehr !" sagt ein Angeklagter in diesem Film . Dieser Sa »
"kr Hin » und Inhalt dieses Films .

vorläufige Wettervorhersage
üer vaüilctten LanÜeswetterwarte

.bestebende Druckverteilung stellt weiterhin die Fortdauer
und trockenen Ostwetters in Aussicht , da das euro-

^ He Hochdruckgebiet sich noch weiter verstärkt bat.
/ teraussichten für Mittwoch , 18. Mürz : Fortdauer des heite-

t^ i/kockenen Wetters . Ebene leichte Nachtfrifft « , HochschwarzMild
Nutzer mildes sonniges Wetter .

,Hl 74 ;
Wafierstand üe» Rheins

Waldshut 262,' Schusterinsel 132s Kehl 290 : Maxau
Mannheim 380 Zentimeter .

Veranstaltungen
h, . Dienstag , den 17. März 1931 :

Non? ' 4 LondeStheater : Der Rosenkavalier . 19.30 Uhr .
L« Chic de Paris mit Rougemonl . 20 Uhr.

" ' « alaft : Das Flötenkonzert von Sanssouci .
«^ " ' Lichtspiele : Ter LicbeSerpretz.

^ .«sLichtspiclc : Cpankali . ,
Subu !Wt,e : Einbrecher. •
kl,| o«

6
>I8 : Ariane .

5®*ifih . eo,t, : Ter blaue Expretz. Rivalen im Weltrekord.
Hochschule sür Mustk: PrüsungSkonzert . 20 Uhr.

. L - ndesgewerbestalle : ReichShandwerrswoche-AuSNelluna. 10—13
15— 21 Uhr.

^ Ur i , e4*( ,4tM : Borlrag Bender . 20 Uhr.
iach : Blumensaal : Mieierprotestversammlung . 20 Ubr.

Ngz gestempelten Tausendmrakscheine wurden schon tn der Vor»

> ^ lr «, !*dr geschickt gesälscht . Rur Fachleute erkannten die Nachahmung,

r
' **!»« * 8 ' ivenn jemand plötzlich ersuhr , der Schein sei falsch , unecht ,

n, .. ' so beklagenSivert ist es, wenn die Hausfrau seststell«, die

r
0<*>obJ,

3 ®cl& hclauste Ware ist unecht , ist nachgemacht ! Wenn solch«
J* «n „J:“n8en auch lehr oft Vorkommen , bei der Franck-Kafseewürze sind

n ' irrt *!1* unmöglich; denn der stets nachgeahmte, tn der Qualität ader
2 gen,??' blecht Franck mit der Kasseemühle hat letzt den neuen gesetz-

k̂ 8hi»„ tzien Markennaiüen . Mühlen Franck' . Nur die Bezeichnung
> !,. bnri toncf” 8>bt die Gewähr der Echtheit. Wer etwas anderes

, st ' sich nicht beklagen, wenn ibm sein Kassee nicht gut schmeckt .

k?liigki " asseewürze . Mühlen Franck" ist verseinerte Siecht Franck. Voll»

f,
A>ürzgebalt und Überraschende Ausgiebigkeit von . Mühlen

Und einzigartig . Ein feines Kasseegettänl ist das Ergebnis .

'Die. ütoSifei ieüMd :
Verkehrsunfälle

Gestern nachmittag stiegen an der Strahenkreuzuilg Karl - und
Klauvrechtstratze zwei Personenkraftwagen dadurch zusammen, da«
der aus westlicher Richtung durch die Klauvrechtstratze kommend «
Personenkraftwagen das Borsahrtsrecht auber acht lieb . Der eine
der beiden Personenkraftwagen wurde leicht beschädigt .

Ein angetrunkener Krastwngensübrer fuhr gestern abend durch
die Kriegsstratze und lwg mit seinem Lieferwagen , auf welchem
drei angetrunkene Zechkumpane standen, in die Eisenlobrstrahe
ein . Da der Krastwagenfiibrer infolge Trunkenbeit die Herrschaft
über sein Fabrzeug verloren hatte , fuhr er in der Eisenlobrstrahe
zwei Bäume um, wobei sein Kraftwagen stark beschädigt wurde
und abgeschlepot werden mutzte . Seine drei Zechbrüder, welche
vom Wagen gestürzt waren und wovon der eine sogar unter das
Fahrzeug gefallen war , kamen mit leichten Verletzungen davon.
Die Feiierwachc mutzie die umgefabrcnen Bäume lwjcitigen.

Landung einer Leiche
Gestern abend entdeckten 3 Schüler , die mit einem Boot den

Rhein herunter fuhren , in der Nähe der Insel Rapvenwört ans
dem Wasser schwimmend eine männliche Leiche . Der Ertrunkene ,
dessen Jdendität bisher nicht festgestellt werden konnte, wurde an
der Zollhütte am Stichkanal geländet . Beschreibung: Etwa 00
Jahre alt , graue Haare , starker grauer Schnurrbart . Grütze etwa
1 .68 Meter . Dunkler Anzug. Fantasiewefte , weihes Hemd , weitze
Trikotunterhose , schwarze Schnürschuhe . Fahndung wurde erlassen .

Diebstähle
Gestern nachmittag erstattete eine Metzgersehefrau von hier auf

einer Polizeiwache die Anzeige, datz ibr als sie kurze Zeit aus ihrem
Laden abwesend war , aus der unverschlossenen Ladenkasse 60—70 JL
gestohlen worden seien . Die Ermittlungen sind eingeleitet .

Ein Schreiner von hier machte die Anzeige, datz im Verlaufe der
letzten beiden Tage auf einer Baustelle einer Baugenossenschaft ein¬
gebrochen worden und eine Anzahl Werkzeuge im Werte von etwa
30 M gestohlen worden seien . Der Täter konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Einsteigediebstahl
In der Nacht »um Sonntag , etwa 22.0 (1 Uhr , sind Diebe in ein

offenstehendes Fenster eines Lebensmittelgeschäftes dier eingestie¬
gen . Sie verpackten Lebens - und Eenutzmittel in 8 Säcke und
suchte» damit das Weite . In Gegend Freydorf - und Erenadier -
strahe wurde» etwa um 22.50 Ubr zwei der Täter , die einen Sack
trugen , von einem Polizeiposten betreten . Angestchts der Polizei
flüchteten die beiden Männer in Richtung Hardtwaldfiedlung . Das
Gelände wurde durch die Polizei umstellt und abgesucht . Drei Säcke
mit Diebesgut konnten wieder beigebracht werden. Es gelang lei-

Genossen! Freunde einer freien Volksküche !
eroBB
Kundgebung
in der „STÄDTISCHEN FESTHALLE *' .

mntuioch , den 18. März, abends 8 Uhr spricht

PfarrerEcKerUMM
Heros aus der HlrcM7
Außerdem sprechen :
Universitätsprofessor D . Wünsch , Marburg
Direktor Dr . Dietrich , Mannheim
Arbeitersekretfir Erb , Karlsruhe

Genossen ! Protestiert durch Euer Erscheinen gegen
Willkür und Reaktion . »,»

der nicht , die Täter , die infolge der Dunkelheit wahrscheinlich in
den Hardtwald entkommen sind , zu kaffen. Ermittlungen find ein¬
geleitet .

Versuchter Einbruchdiebstahl
Am Sonntag abend erstattete eine 49 Jahre alte Frau aus Dar »

landen auf einer Polizeiwache die Anzeige, dab am Samstag nacht
zwei Männer , welche die verschlossene Saustüre mit einem Rach -
fchlüsiel geöffnet batten , in ihre Wohnung eingedrungen feien . Auf
die Hilferufe der Frau haben die Eindringlinge ohne etwas gestoh¬
len zu haben , die Flucht ergriffen .

Ein 56 Jahre alter Kutscher von hier zeigte an , datz in den letzten
Tagen in den Einkleideraum eines diesigen Turnvereins « ingebro-
chen und Fensteroorbänge sowie ein Verbandskasten mit Inhalt ge¬
stohlen worden fei . Am Tatort wurden verschiedene Werkzeuge auf¬
gesunden, die vermutlich von den Tätern zurückgelassen worden sind .
Fahndung ist eingeleitet .

Einem 19 Jahre alten Mcchanikcrlehrling von hier wurde in einer
hiesigen Wirtschaft ein Uebcrmantel im Wert von etwa 70 Mark
entwendet .

Falschgeld
Ein Fahrradbändler von hier erstattete die Anzeige, datz er in

einem hiesgcn Geschäft ein falsches Zwei -Markstück erhalten habe.
Das Geldstück wurde beschlagnahmt und Erhebungen cingeleitet .

I QemeindepolUik
Gemeinderatswahl in Griinwettersbach

Bei der am Sonntag stattgefundenen Gemeindewahl wurden von
830 Wahlberechtigten über 700 Stimmen insgesamt abgegeben.
688 gültige Stimmen verteilen sich aus folgende Parteien : Sozial¬
demokratische Partei 312 Stimmen (3 Gemeinderäte ) , Gemeinde-
bürgervercin 176 Stimmen ( 1 Gemeinderai ) , Freie Vereinigung
111 Stimmen ( 1 Gemeinderat ) , Freie Bürgervereinigung 111
Stimmen ( 1 Gemeinderai ) .

Auch diese Wohl brachte den Gemeindebürgeroereineii nicht den
erhofften Sieg . Die sozialdemokratisch « Wählerschaft ist hier un¬
erschütterlich.

Bürgermeisterwahl in Renihard
Bei der am 15. März stattgefundenen Bürgermeisterwahl erhiel¬

ten Stimmen : Adam Storck II 207, Anton Münch 166, Anton
Kistner I 97 , Anton Baumgärtner , Landwirt , 93, Eugen Bohn 77 ,
Robert Baumgärtner I 74 Stimmen .

Von 773 Wahlberechtigten haben 717 ibr Wahlrecht ausgeiibt .
Der zweite Wahlgang findet erst nach Ostern statt .

'%em amd etoitdß *4cM4iU«e.
Söllingen (Sitzung vom 12 . März)

Dom Eingang des Revisionsbescheids der Gemeinde- und Vieb-
versicherungsrechirung für 1928 wird Kenntnis genommen. Zu dem
Angebot der Firma Räuchle, um Erlaubnis zum Abheben des Ge¬
meindeeigenen Weges auf dem „Soarrenberg " wird Stellung ge¬
nommen. Vor endgültiger Beschlutzfassung sollen durch den Bür¬
germeister nochmals persönliche Verhandlungen mit genannter
Firma ausgenommen werden . — Einer Beschwerde über die Hand¬
habung der orisvolizeilichen Vorschriften, das Ortsstrabengesetz be¬
treffend , soll durch Inaugenscheinnahme der Ortsbaukommission
entsprochen werden. — Wasserzinsstundungs - und Ermähigungs -
geiuche , ebensolche um Ermäßigung der Eebäubesondersteuer wer¬
den verbeschieden . — Des weiteren werden einige Fürforgegefuche
erledigt . — Das Gesuch des Jagdpächters Breitenberger um Er -
mätzigung der Entschädigungssumme für Behandlung der Wald «
kulturcn gegen Wildschaden, kann mit Rücksicht auf die Gemeinde-
sinanzcn nicht entivrochen werden . — Die Herrichtung der Wobn-
nung für die Schuldienerin soll unter den in Frage kommenden
Gewerbetreibenden im Submisiionsweg vergeben werden . — Dem
Arbeiterradsahrerbund Solidarität wird zu seinem am 30. Mai
d . I . stattsindenden 25jährigen Stiftungssest der Gemrindedrefch-
vlatz für 20 RM . überlassen. — Laut Jahresabrechnung der Bc-
zirksivarkasse Durlach erhält die Gemeinde an den verfügbaren
Ueberschüssc,! die Summe von 2387 RM .

I Aus der Stadt jpisrlach
Ihr silbernes Ehejubiläum feiert« beute unser langjähriger Par¬

teigenosse Hermann Setter , städtischer Vorarbeiter , und seine
gleichfalls schon lange Jahre bei uns organisiert « Ehefrau . Gleich¬
zeitig ist Gen. Seiier auch 25 Jahr « Leser unseres Parteiorgans
und hat — beute wohl ein sehr seltener Fall — seit 25 Jahren
dieselbe Wohnung inne . Unfern herzlichen Glückwunsch den beiden
Ehegatten zu ihrem silbernen Juhelfeste . Möge es ihnen beschirben
sein , in gleicher Treue zu unserer Sache noch recht vielt Jabr «
gemeinsam ihren Lebensweg zu wandern .

Mieierprotestversammlung
Nach der vom Reichspräsidenten nach Artikel 48 der Verfassung

am 1 . Dezember 1930 erlassenen Notverordnung ist es nach dem
1 . Avril 1931 nur noch ganz ausnahmsweise und nur unter ganz
bestimmten Voraussetzungen möglich , datz sich ein Mieter auf die
gesetzliche Miete (z . Zeit 120 Prozent der Friedensmieie ) berufen ,
bezw . dieselbe von Amtswegen festellcn lasten kann. Dazu kommt ,
datz durch eine Verordnung des badischen Ministeriums des Innern
vom 4 . und 10. Februar die Zwangswirtschaft für Wohnungen
und Geschäftsräume ganz erheblich gelockert und einer Erhäbung
der Mieten über die bisher bestehende sogenannte gesetzliche Miete
hinaus unter gewissen Voraussetzungen die Wege gebnet sind. Es
kommen also ganz erheblich« Mieterinterestrn in Frage und »war
für fast alle Mieter . Um zu diesen Fragen Stellung zu nebmen
und Aufklärung zu schassen, bat die Durlacher Mietervereinigung
für morgen Dienstag abend eine grobe Mieterversammlung in den
Blumensaal einberusen . Angesichts der eminenten Wichtigkeit der
dort zu behandelnden Fragen sollten die Mieter und ihr « Frauen
in dieser Versammlung massenhaft erscheinen . Da» Referat bat
Herr Kamm -Manneihm , der Vorsitzende der Bad . Mirtervereini -
gungen übernommen , bekannt als vorzüglicher Sachkenner auf dem
Gebiet des Wohnungswesens , wie auch in Mietsachen. (Siehe In¬
serat .)

„Verlorenes Deutsches Land im Süden " lautete das Thema des
sehr gut besuchten Lichtbilderoortrages , der auf Veranlassung der
hiesigen Ortsgruppe der Naturfreunde Herr Schnltzold-Berlin am
Freitag abend im städtischen Vortragssaal hielt . Der Referent
ließ , unterstützt durch ein wirklich vorzügliches Bildmaterial . Städte¬
bilder und Eebirgsformationen Südtirols in ihrer ganzen Schön¬
heit an den gespannt lauschenden und schauenden Zuhörern vor-
überzichen, dabei stark den durchaus deutschen Charakter des Lan¬
des betonend , dessen Wirtschaft und Kultur durch die faschistische
Herrschaft stark gefährdet seien . Bozen, Briren , Meran , Tolernin
und Trient , die Oertlergruvve , die 3 Zinnen , das Rofengarten

'-
gebirge u . a . tauchen in scharfer und die Herrlichkeit dieses „ver¬
lorenen deutschen Landes " grobartig widersviegelnden Bildern an
der Leinwand auf , eine richtige Weibestunde für den Naturfreund .
Im zweiten Teil seines Vortrages schilderte der Referent anschau¬
lich eine Bergtour in dem zacken- , schrunden - und kaminreichc»
Gebiet des Rosengartenstockes, am Schlüsse durch lebhaften Beifall
verdankt , den auch der Obmann der Gruvve , Gen . Knau », in
seinem Schlubwort beredt zum Ausdruck brachte.

Der Film
„Im Westen nichts Reue «"

wurde von der Filmvrüfftelle verboten . Der Film
„Max und Moritz"

von W . Busch
^

soll am 28 . März verboten werden .
Die Verhandlung findet abends 8 Uhr im

Politischen Kabarett
„Der rote Faden " statt . Eintritt 60 Pfg ., Erwerbslos « »si Pfg .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte vom 17 . Mär ».

8 Ubr morgens :
Feldberg -Poststation : Heiter , minus 7 Grad , 220—240 Ztm .

Schneehöhe, Pulver , Schi sehr gut .
Hinterzarten : Heiter , minus 6 Erad , 70—75 Ztm . Schneehöhe,

verharrscht, Schi mäßig . ^ mr . ...
Neustadt : Heiter , minus 7 Grad , 70—75 Ztm . Schneehöhe, ver¬

harscht , Schi mäßig . . „ ^ v „„ o ,
Köutgsfeld : Heiter , minus 6 Grad , 60—65 Ztm . Schneehöhe, »er»

bericht, Schi sehr gut .
Schonach : Heiter , minus 6 Grad , 100—110 Ztm . Schneehöhe,

Firmchnee, Schi lehr gut .
Rubestein : Heiter , minus 5 Grad , 150—180 Ztm . Schneehobe,

Firnschnee, Schi und Rodel gut.
Sand : Heiter , minus 1 Erav , 90—95 Ztm . Schneehöhe, verharscht,

Schi und Rodel gut .
Hundseck : Heiter , minus 3 Grad , 120— 130 Ztm . Schneehöhe,

Pulver , Firnschnee, Schi sehr gut .
Schauinsland : Heiter , minus 6 Grad , 180—190 Ztm . Schneehöbe,

verharscht, Schi und Rodel gut.

Cvcsredatteur : Georg Schöpslin . Verantwoilltch : Poltttk . Frei ,
ftaci« Baden . VolfSwirtschasi, AuS aller Welt. Letzte Nachrichten: ®
Grlinevaum . Landtag . Geweillchasi .ich« Nachrichten, Pariet , Kleii»
badische Chronik , AuS Milielvaden , Durlach . Gcrichtszeltung . Feuilleton
Die Well der Frau : Hermann Win « er . Grotz.aarlSrahe , Gemeinde-
politif , Soziale Rundschau, Svorf und Spiel , SoziaNsfilcher Juagvoit
Heimat und Wandern . Auskünfte : Jofef atftl «. verantwarili «
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhat '
>» Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verl « ,O » r » >k < r -

LollSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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Nach erfolgtem Umzug werden noch eine ganze Anzahl
Möbel zu enorm herabgesetzten Preisen verkauft. Z . B . :

Schlafzimmer poliert .
Schlafzimmer imit . .

von Mk . 550 .“ an

, von Mk . 290 . “ an

Kronenstraße 28

Besucnsiasciien
Schreibmappen
Portemonnaies

Aktenmappen|
G—Lämmle

51 Kronenitr. 51 |

Eintrachtsaal
rr alt an . den zo . mdrz 1931.

abends s tinr :

ueder-ADend

hMM üchaad
Bariion

Am KItUrel : Dora matities .
Voriraesfolge : Sehubeit , Brahms ,

Schumann
K a r t e n zu KM. 8.- . 2 - 1,- in der
Musikalienhandlung und Konzert¬

direktion

■ ■ Fritz minier

am Freitag , den 8.
artta

202g

r 7\JOHANN VOGEL
Eloktrotechn . Installationsgeschäft
Werderstraße I Telephon4252

Aastührune von
elektrischen Licht-. Kren- und

Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper 5X10

^ Motore , Telephon , TüröiTner usw .Ĵ

Hmtlidie SdumitnadmiiieR
lieber da« Vermögea der Kguimann » Hein¬

rich Palm . HauS- und Küchengeräte in Karls
ruhe , Durlacher Allee Nr . 21 . wurde heute dor >
>n,ttag 0 Uhr Konkurs eröffnet. Konkurider
wallet ist Rechtsanwalt Dr . Leippel hier,
Amalieustraße 91 . Konkurssordernngen sind
tu« zum 4 . April 1931 beim Gerichte anzu<
melden. Termin zur Wahl e ne« Verwalters ,
eine» GlSudlgerausschusieS. zur Entschließung
ii
'ver die in 8 132 der KoniurSordnung bc-

zeichneten Gegenstände und zur Prusung der
»ugemeldeiea Forderungen ist am : Montag ,
de» 13. April 1931, dormlttags 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestr. 8, 2. Stock,
Zimmer Rr . 142 Wer Gegenstände der Kon-
tnrkmaffe besitzt oder zur Waffe etwas schuldet ,
dars nicht « mehr an den Gemeinschuldner leisten.
Der Besttz der Sache und ein Anspruch aus
abgesonderte Beirievlgung daraus ist dem
Konkursverwalter bis i . April 1931 anznzelgen .
Karlsruhe , den 16. März 1931 . Geschäftsstelle
der Amtsgerichts AE ._ 654

AwangeverfteMniiig
8 V . 38/30 .

5m Zwangswege versteigert das No
rariat

Mai 1831.
vormittags 9 Uhr.

in seinen Diensträumen in Karlsruhe ,
Kaiserstraße 184. 2 . Stock . Zimmer Nr . 17 ,
das Grundstück Lgb . Nr . 15 433 a und das
hälftige Miteigentum an dem Grundstück
Lgb . Mr . 15 433 b auf Gemarkung Karls -
ruhe -Darlanden . Eigentümer sind : Kauf¬
mann Wilhelm Fien und dessen Ehefrau
Lina geb . g. bomaschewski hier .

Die Versteigerung wurde am 14 . No¬
vember 1930 im Grundbuch vermerkt. Die
Nacknoeisungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einlebcn.
Rechte , die am 14 . November 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerivruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
aeringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muß das Versab-
rrn vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Gruadstücksbelchrieb:
Grundbuch von Karlsruhe Band 577

Heft 3/4 :
a) Lgb . Nr . 15 433 a : 2 a 11 qm Hofreite .

Federbachstr. 39 . i
Hierauf steht :

a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit
Eisenbalkenkeller,

hl eine einstöckige Werkstätte,
ei ein einstöckiger Scliuvven mit ein¬

gebauter Stallung .
Geschätzter Verkehrs» . 12 000RM .
und mit Zubehör 12 010RM .

b ) Lab . Nr . 15 433 b : 59 qm Hofreite
( Cinfabrt ) Federbachstr. 39 . davon die
Miteigentumsbälfte .
Schätzungswert des ganzen Grund
stücks 300 RM . 649

Karlsruhe , den 10 . März 1931.
Badisches Notariat VI .

— als Vollstreckungsgericht—,

TaS Kontursverfahre » über da? vermögen
der Firma L. Kufchlln, Inh . Frau Lina Kuschlin
,n Karlsruhe , Kaiserstraße 227, wnrde nach Saubere Frau wäscht
Abhaltung beS SchluhierminS ausgehoben, und flickt für Allein
Karlsruhe , den 11 . März l93 >. Geschäftsstelle stehende . Zimmrr -
des Amtsgericht» A 6. «b.ülm a u n , Lachnerstr. 18 .

Badisches
Landestbeatei
Dienstag , 17 . März

* G 18
Th .- Gem. 1— 100

und 301—400
Ter

Roseslmlin
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krtps
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Blank,
Fanz . Fischbach ,
Haberkorn , Jank ,

Lackncr , Seiberlich ,
Winter , Bauer ,

Hellmuth , Moischmann
Fürstenau ,

I . Grötzinger,
Kainbach, Kiefer, Löser

Dr . Lang . Lerner ,
Schocpflm, ArraS.
Dose . Frohmann ,

01. Grötzinger, Kilian
Kieinbuv , Lindemann
Lnger , Weher, Nagel ,
PlachzinSkh, RibiniuS,

Schäfer , Schmitt
Anfang 10.30 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise C ( 1 00— 7.00.# )

— tiyj
Mi . 18. 3. 8. Sinsone .

Konzert. To 19. 3.
Sy,Via kaust fich einen
Mann . Fr 20. 3. Die
Lieberprobe . Hieraus :
Zosephrlegende. Sa . 21
3 Wiener Abend. So ,
22. 3. Zum ersten Mal :
Ter Mantel . Hieraus

Zum ersten Mal :
-chwester Angelika.

Hieraus : Neu einstu¬
diert : Gianni Schicchi .
Im KonzerthauS : Zum
erstenMat : Meine Frap
da« Fräulein .

Wer rlcht. sich Bäckerei
fiilalc ein od . übern , d.
Verkauf von Backwaren
in seinem Laden Off. u.
Nr. 233ba . d. BoikSsrdb

mm« »«
geschenkt

erhalten Sie

3,30 mir . Herrenhleitierstoff q .Wr einen Anzug • - .
Serie | | p3.30 mtr. Kerrenklelderstott' einenAne,« 25 .-
Serla III _ _
3.30 mir. Herrenkleiderstoff ( einena™,* 35 <-

3 mtr . mantelStOfl kvr einen Wentel . 9 a"
in meinem

wegen Geschäftsaufgabe
Mein ganzes Lager WluB geräumt werden !
Einmal gekauft —

Sie bleiben stete mein Kunde !

Arthur Baer, Haiserstr.
133

Ab 1 . April Kaiserstraße 193

Zwangs -
Versteigerung .
Mittwoch , den 18 .

März 1931 , nach¬
mittag » 3 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pianblokal , Herren¬
straße 45 a , gegen bare
Zahlung im Vollstrek-
kungswege öffentlich
verlteigern : 2 Schränke.
1 Büsctt» , 3 Schreib-
Maschinen <Jost , Under-
Wood,Urania),ESchreib-
tische, t Spiegelfchrank,
1Waschkommode , 2 voll-
stündigeBetten,3Boden
teppiche,4Sosas,7Tlsche,
3Büchcrschränke,lmine¬
ralogische Sammlung ,
2 Klubsessel , 1 Klavier ,
iConsolspiegel, t Cre-
denz, 1 Standuhr , 4
Stühle . lKleiderschrank,
IGrammophon , ISchall
plaiten » u. Radioappa¬
rat und anderes mehr
Karlsruhe , 14 März 31 .

Frei »ei» 2354
Gerichtsvollzieher .

Taguen s uar
Pariser Revue

Le Chic
de Paris

mit 32?’
Rouiremont

200 Mk. zu leihen ge¬
sucht . Rückzahlung dw
!. Juni VS. IS . Zu ersr
unter S 355 i BotkSsrdd
Schneiderin empfiehl!

sich im KIcidermachen
und Weißnähen in und
außer dem Hause. Adr.
zu erfragen unt P . 354
im BolkSfreundbüro .

Gut erh . Auszieh¬
tisch zu kaufen gesucht .
Anged. unter Nr . 2331
an das vollSkreundv .

Tie Plätze für den
Berka»! von Obst - und
Südfrüchten aus ftäd,
Gelände werden für die
Zeit vom I . Mai 1981
bi '4 30 . April 1932 neu
vermietet . Platzgeid¬
angebote find bi» 30
Marz 1931 bei der Unter¬
zeichnetenStelle einzu¬
reichen . woselbst auch
die näh . Bedingungen
im Zinimer Nr . 11 dou
16— 18 Nhr nachmittag»
eingesche» werd . können
KarISruhe, 14 . März 81
Slädt . Hochbauamt
Leopoldär 10 — 12

Ein geschloffener

Metzger¬
wagen

mit Lederverdeck auch
als Break zu derwr »,
den, I - und 2-spännig
weg. Platzmangel dill
zu verkaufen. Offert.nnt .
Nr . 909 and . BollSirdb .

Gebrauchte 8358
Schuhmacher-

Nähmaschine
und 2 Tische billig zu
verlausen . Kirche «
baue » , Werderpl . 41

Schuhmacher - Näh
mafchin « billig adza >
geb . Werderplatz »o ,
4. Stock . B365

ßeiegenhuitskauf .
Schlafzimmer

weiß lackiert, Breit
Gardinenschrank,
Waschkommode

m. Spiegelaussatz,
2 Bettstellen, zwei
Nachttische , 2 Pa -
tcntdrahtmatratz ,

2 Stühle , vorzüg¬
lich gearbeitet ;

auch Einzelstüae
werden abgegeben
nur R « . SOS—
Huber , Möbel¬

lager , Waldstr . 28.
Rückgebüude. »

Ter beste « chutz geg . Grippe « . Schnupfen ist

Künzel 'S A BfA-FLU ID
der große Wohltäter der Menschheit .

Machen Sie einen Bcrsuch. Einige Tropsen aus
da» Taschentuchgenügen cReineSNaturprodukt !
Zu haben in Apotheken. Drogerien und Reivrm -
häusern . L. Flebig , Karlsruhe , Adlerstraße ,

Künzrl , biologische» Laboratorium , Kart »rnh »
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